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öombenter^or untj Xunst-
R. IV. Ir . — . Der Kölner -

Dom wurde durch Spreng - und Brand - Z
bomben schwer beschädigt "

, meldet unter Z
anderem der Wehrmachtbericht . Damit Z
Laben di« anglo-amerikanisch -bolschewi- 8
Aschen Luftpiraten , die nun seit Wochen I
und Monaten ihre Angriffe gegen die D
arbeitsame, friedliche Bevölkerung. ge- Z
gen Kinder. Frauen und Greise, gegen I
Kirchen . Krankenhäuser. Schulen, Wai- V
senhäuser und alte Kulturdenkmale rich- V
ten , ihrer Schandarbeii ein neues Blatt -
eingefügt, das die gesamte Kulturwelt Z
mit Ekel und Abscheu erfüllen wird . -
„Mit einer Roheit , die sie einst sicher , Z
aber sicher auch zu spät bereuen werden. Z
werfen sich unsere angelsächsischen8
Feinde auf die alten Städte und Stät - Z
ten unserer Kunst . Mancher herrliche -
Zusammenhang ist ohne jeden kriegs - Z
mäßigen Grund zerstört worden. JnZ
manchen schlimmsten Fällen wird uns 8
ohnehin nichts mehr bleiben als das V
Bild des Gewesenen . UmsotreuerZ
und tiefer wollen wir es unsZ
einprägen . daseinzelneVer - Z
lorene ebenso wie das unver - Z
lierbare Ganze ! "

, sagt WilhelmZ
Binder im Vorwort zu seinem Buch : -
„Die Kunst der deutschen Kaiserreit" wie Z
vorausschauend. Mit dem Kölner Doms
trafen die im Dienste des Weltjuden- Z

Ztums stehenden Feindflieger dass
8 deutsche Kulturdenkmal am Rhein, das 8
Zlängst schon zum geistigen Besitz nicht -
- allein des deutschen Volkes , sondern der s
Z gesamten kulturellen Welt geworden ist. Z
- Ein geschändetes kkulturwerk . das zum Z
8 Symbol des himmelanstrebenden Licht- s
- glauben- eines Volkes wurde, wird -
R nun zum anklagenden Menetekel : ders
8 beschädigte ehrwürdige Dom wird wie Z
- warnende Finger in die gequälteD
Z deutsche Landschaft an Rhein undI
ZRuhr weisen . Unsere Feinde Habens
- schwerste Schuld auf sich geladen, siez- haben vor der Geschichte eine schweres
I Verantwortung zu tragen . Z
Z Die deutsche Kriegführung ist voms
- ersten Tage an bemüht gewesen , dies
Z Kulturdenkmal« unserer Gegner zu er- s
- halten , sie hat alles getan, um die -
- Kunstwerke Frankreichs zum Beispiels
Uvor den Einwirkungen des Kampsge- 8
V schehens zu bewahren. Unsere Gegner -
- dagegen haben dem Kampf eine andere Z
Z Wendung gegeben . Sie suchen nicht den -
8 bewaffneten Gegner, ihn im Kampf zu -
- stellen und zu vernichten , sie suche» dies
D waffenlose Zivilbevölkerung, um sie mit s
- Bordwaffen anzugreifen, sie vernichten -
s alte Kulturwerte , die Generationen in -
8 stetem Fleiß erarbeiteten, sie zerstören . -
- weil der geistige Vater dieses -
- Ringens der ewige Jude ist . -
ZdereinVernichtervonAnfangZ
Zwar . Jüdischem Haß entspringt dieses
8 Vernichtungsgier alter Kulturgüter . Z
ZJuda führt seinen Krieg zur Vernich- Z
s tung der Welt heute nur mit anderen Z
8 Mitteln . Waren es in den Jahren der 8
s Schmach und der Ohnmacht Kunstbol - Z
s schewisten. die uns den gesunden Sinn s
D für wahre Kunst rauben wollten, so s
D fand Juda im gegenwärtigen Krieg in -
- den anglo-amerikanischen Feindfliegern8
- die willigen Helfer , die zu Vollstreckern Z
D seines Vernichtungsvlanes wurden . -
Z Anklagenddeuten die Ruinen der zer- 8
Z störten Kirchen gen Himmel . Auch in 8
VJtalien sind durch Luftterror ders

anglo-amerikanischen Luftgangster mehr -
als 200 kirchliche kulturelle Bauwerkes
durch Bomben in schwerste Mitleiden- s
schuft gezogen oder gänzlich vernichtet Z
worden. Zu den bedeutendsten dieser s
Kirchen gehören die berühmte Käthe- 8
drale von Palermo , der Dom von Z
Civitavechia. mehrere Kirchen in Ne- 8
apel und Turin sowie der Dom von W
Catania , in Genua wurden allein 29 s
Kirchen , in Messina 2 , in Mailand 5 . 8
in Neapel 22 . in Palermo 27 . in Turin Z
23 Kirchen getroffen. -

Mit den vernichteten und beschädig- Z
ten deutschen Kirchen sind sie eine furcht- s
bare Anklage gegen die Mordbrenners
und eine brennende Mahnung an uns , D
nicht nachzulassen im KampsZ
gegen die Feinde allerZ
menschlichen Kultur . -

MlMUttMttllMIMIlMMMMIMMttMMMMMlMMIMMIlMMlMMlMUMMia«

Sodenskandal um 8a Suardia
DiZsuer Dienst äes „HeiNLllnsn"

ds . Lissabon . 29 . Juni .
Der „New York Daily Mirror " berich¬

tet von einem neuen Judenskandal ,
in den auch der halbjüdische Oberbürger¬
meister von Neuyork und Freund Roose -
velts , La Guardia , verwickelt ist. Im
Mittelpunkt des Skandals steht der Jude
Salomon . ein ehemaliger Stadtkontrol¬
leur , dem Erpressungen und Bestechungen
zur Last gelegt werden. Der Jude droht,
falls der Prozeß zur Durchführung kommt.
La Guardia mit hineinzuziehen und als
Zeugen zu benennen. Er hofft , mit dierer
Drohung den Prozeß umgehen zu können ,
da La Guardia unter allen Umständen ver¬
meiden möchte, über solch peinliche Ge¬
schäft« befragt,u werden.

einer «NrerllrOlsrten KuiturNenNenSIer « nere » I»er «l»s «Nsl

Mit dem neuen Terrorangriff auf die alte Stadt am Rhein und das deutsche
Heiligtum des Domes fetzten -ie Mordbrenner ihren Verbrechen die Krone auf

Orshtdsrickt nnssror berliner Sokriktleitnn «

«g . Berlin , 29. Juni .
Der Schweizer Hauptschristleiter Dr.

Meyer aus Schafshausen kennzeichnet« auf
der zweiten internationalen Journalisten¬
tagung der Union nationaler Journalisten¬
verbände in Wien den Terror der Anglo-
Amerikaner mit dem Satz: „Während die
europäischen Soldaten im Osten stehen
und dort mit dem Einsatz ihres Lebens
für die Kultur kämpfen , zerstören anglo-
amerikanische Bombengeschwader die edel¬
sten Denkmäler europäischen Geiftesschaf -
fens." Das war am 23. Juni . Der so
sprach, konnte nicht ahnen, daß die briti¬
schen Mordbrenner in der Nacht zum 29.
Juni ihrem schändlichen Treiben die Krone
aufletzten , indem sie während eines Plan¬
mäßig auf dichtbesiedelte Wohnviertel der
Stadt Köln unternommenen Terror -
angrifls Bomben auf den Kölner
Dom abwarfen.

Ein Schrei der Empörung durchrast bei
dieser Kunde nicht nur das deutsche Volk,
sondern die ganze zivilisierte Menschheit .
Englische Luftgangster haben sich an
einem deutschen Heiligtum vergriffen , des¬
sen Brandrume sich nun alz schwerste An¬
klage gegen eine solche Untat am User des
Rheins erhebt . Der Kölner Dom. Sinn¬
bild und edelstes Denkmal deutschen Kül-
tnrschaffens . ist schwer beschädigt , und
zwar nicht zufällig , wie die Luftpiraten
nun nach Bekanntwerden ihres Ver¬
brechens der Welt einreden wollen. Denn
diese Tat geschah genau so geplant
und gewollt , wie der neueste nächt¬
liche Terrorangnff auf Köln überhaupt
und die vielen Angriffe, die diesem an
Rhein und Ruhr vorausgingen . Beweis
dafür ist die Tatsache , daß über Köln in
der Nacht zum 29. Juni eine geschloffene
Wolkendecke lag, die den Mordbrennern
keine Möglichkeit gab, militärische Einzel¬
ziele anzufliegen und zu bombardieren.
Es erfolgte auch kein Notabwurf , sondern
gerade die Schwere des Angriffs angesichts
der geschlossenen Wolkendecke beweist den
planvollen Abwurf, der dichtbesiedelte
Wohnviertel und den Dom treffen sollte .

Die Kunde von der schweren Beschädi¬
gung dieses Kunstwerkes ist eine traurige
Sensation für die Menschheit . Sie fragt

heute , wie lange die britischen Nachtpiraten
ihr gemeines und schändliches Treiben
noch fortsetzen wollen . Sie weiß aber
auch, daß sich die deutsche Abwehr an der
Luftfront im Westen von Woche zu Woche
verstärkt , zumal die Engländer und Ame¬
rikaner Diese Tatsache zugeben . Vor allem
die englische Presse sucht mit diesem Argu¬
ment die Schwere der Verluste der briti¬
schen Luftwaffe vor dem eigenen Volk zu
entschuldigen , indem sie von einem deut¬
schen Verteidigungsgürtel von großer
Tiefe berichtet , durch den sich die englischen
Flieger von der Küste her durchkämpfen
müssen . Man bereitet so auch auf kom¬
mende schwere Verluste vor.

Das deutsche Volk nimmt mit Erschütte¬
rung die Kunde von der schweren Be¬
schädigung eines seiner Heiligtümer enr-
gegen . Es ballt die Fäuste , schart sich um
seine Führung und überläßt es ihr , Zeit
und Stunde zu bestimmen , wann die Ver¬
geltung über England kommt. Daß sie
kommen wird , ist gewiß , ebenso wie heute
schon feststeht, daß sie von unserer Füh¬
rung mit einer Gründlichkeit wie noch nie
vorbereitet wird - Wenn sie kommt, wird
sie furchtbar sein . Dessen kann England
gewiß sein . Denn wir vergessen nichts ,
angesangen vom Freiburger Kindermord
rm Jahre 1940 bis zur Beschädigung des
Kölner Doms , mit dem England di«
abendländische Kultur traf .

Nachdem Engländer in den letzten
Wochen wiederholt sich dahin geäußert
haben, daß man um des Mordes
willen mordet , um so die Kraft des
deutschen Volkes zu brechen, ist der neue
Massenmord in Köln um so ernster zu be¬
werten. Roosevelt und Churchill , hinter
denen das Judentum als Antreiber steht,
können nicht mehr zurück, mögen auch die
Verluste der in das Feuer der deutschen
Nachtjäger und der Flakartillerie gehetzten
Flieger noch so groß sein. Sie wissen, daß
eines Tages die deutsche Vergeltung als
ein gewaltiger militärischer Vorgang kom¬
men wird . Sie wissen auch , daß die bri¬
tische Bevölkerung Angst vor dieser
Stunde hat . Deshalb lassen sievonden
Kanzeln der Kirchen den Mas¬
senmord verherrlichen . Wenn
ein Leibjournalist der englischen Pluto -

kraten , Wickham Steed , der in Prag von
einem Benesch Bestechungsgelder am lau¬
fenden Bflnd annahm , sich nicht entblödet,
vom guten Gewissen beim Lufiterror zu
sprechen, so kennzeichnet das nur die Tiefe
des Abgrundes , in den sich London und
Washington hineinmanövriert haben. Da¬
durch, daß man Phrasen von Moral und
Menschlichkeit wiederholt, brandmarken
sich nur alle jene Verbrecher , die die Ver¬
antwortung für die Mordbrennerei zu
tragen haben.

Der St .-Peter -Dom in Köln am Rhein,
bekannt als der Kölner Dom. ist der mach
tigste Kirchenbau der deutschen Hochgotik,
eise kreuzförmige Basilika aus einem fünf-
schisfigen Langhaus , einem dreischiffigen
Querhaus und dem herrlichen Chor mit
Umgang und Kapellenkranz . Di« beiden
gewaltigen Türme ragen 157 Meter in
den Himmel . Im Jahre 1248 wurde der
Bau begonnen, der Chor 1322 vollendet ,
der Westbau und ein Teil - es Langhauses
entstanden im Laufe des 14 - und 15 . Jahr¬

hunderts . Erst 1842 bis 1880 wurde der
Bau auf Betreiben nationalgestnnter Ro¬
mantiker vollendet. In der ganzen Welt
berühmt sind die kostbaren gotischen Glas¬
gemälde des Chors aus der Mitte des
14 . Jahrhunderts , die Standbilder Christi,
Marias und der Apostel , sowie das reich¬
geschnitzte Chorgestühl.

47 Millionen RM.
Die dritte Haussmmnlung fürs DRK .

Berlin , 29 . Juni .
Die am 6 . Juni ds . Js . dnrchgeführte

dritte Haussammlung des
Kriegshilfswerkes für das
Deutsche Rote Kreuz hatte ein vor¬
läufiges Ergebnis von 57 167 593,3 5
R M . Bei der gleichen Sammlung des
Vorjahres wurden 44 457 376,74 RM.
aufgebracht . Die Zunahme beträgt somit
12 710 216. 61 RM . . das sind 28.6 Prozent.

Oer Oeist cker kreiviilixsn »us cker - Von Or . LLOkiQ

Mehr zu tun alS die Pflicht, ist eine
Forderung , die schon Friedrich der -Große
an seine Soldaten stellte. Die Liebe zum
König und zum Vaterland hat in der Tat
die Männer des große « Preußenkönigs
zum überragenden und freiwillig über¬
nommenen Einsatz angespornt. Eine frei¬
willige Tat trägt ihren Wert in sich selbst.
Vor allem im Kriege sind die unvergeß¬
lichsten und stärksten Entscheidungen cus
der seelischen Kraftreserve der Freiwillig¬
keit erfochten worden. Wo immer die Ju¬
gend zu den Waffen gerufen wurde, haben
sich die Besten nicht damit begntzgt , ihre
Pflicht zu tun . Aus der Macht des jun¬
gen Gemüts , aus dem aufwallenden Wil¬
len, das Schicksal zu meistern , ist die Ge¬
stalt des kriegsfreiwilligen
Kämpfers entstanden , der in allen
Kriegen , voran in allen Freiheitskriegen,
die Züge der Jugend trägt .

Kn Kircheninnern erploöiert
Mehrere Bomben -urchschlugen öas Domgewölbe - Gürzenich vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier .
den 29. Juni .

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Bei Welikije Lukr und südlich von
StarajaRusfa wurden feindliche An¬
griffe abgeschlagen . Deutsche Jagdflug¬
zeuge vernichteten in der Kolabucht durch
Bordwaflenbeschuß ei« feindliches Schnell¬
boot .

Im östlichen Mittelmeer ver¬
senkte ein deutsches Unterseeboot aus
einem stark gesicherten feindlichen SriegS-
schiffverband einen Kreuzerder Fro -
- isher - Klasse und torpedierte eine
weitere Einheit. Ein Verband schneller
deutscher Kampfflugzeuge bombardierte am
gestrigen Tage Flugplatz, Schisse und An¬
lagen im Hasen von Pantelleria .
Der Feind verlor gestern im Mittelmcer¬
raum 18 Flugzeuge.

Die britische Luftwaffe führte in der
vergangenen Nacht erneut einen schwe¬
re » Terrorangrisf gegen die
Wohnviertel der Stadt Köln .
Durch Abwurf einer großen Zahl von
Spreng - und Brandbomben auf dicht be¬
baute Stadtteile entstanden ausgcbreitete
Brände. Der Kölner Dom erlitt
schwere Spreng - und Brand¬
bombenschäden . Die Bevölkerung
hatte Verluste . Angriffe einzelner Flug¬
zeuge richteten sich gegen einige Orte in
West- und Rordwestdeutschland . Bisher
wurde der Abschuß von 26 feind¬
lichen Bombern festgestellt. Elf
weitere viermotorige Flug¬
zeuge wurde« in Luftkämpfen mit einem
nordamcrikanischen Bomberverband, der
eine» Stützpunkt an der Atlantikküfte an-
zugrrtfrn versuchte, abgeschoffe«. Ei« deut.
scheö Jagdstuĝ ug « trd vermißt.

Zu dem Angriff auf den Kölner Dom
Wird noch mitgeteilt: Schwere Bom¬
ben durchschlugen das Domgewölbe und
explodierten im Kirchenin -
nern , wo sie starke Verwüstungen anrich¬
teten. Das linke Querschiff wurde
völlig zerstört , gleichfalls die herr¬
liche Orgel, die Tauflapelle und eine An¬
zahl wertvoller Skulpturen. Teile des Ge¬
wölbes stürzten in sich zusammen . Das
Mauerwerk zeige starke Splitterwirkun¬
gen von weiteren in der Nähe eingeschla¬
genen Bomben, die das Ziel verfehlten.

Das Kölner Rathaus mit seinem rei¬
chen Figurenschmuck und das gegenüber¬
liegende Stadthaus , sowie der
Gürzenich , dieser weltberühmte, aus
d^m frühen Mittelalter stammende Saal¬
bau der alten Hansestadt , sind durch den
Terrorangrisf völlig vernichtet .
Obgleich eine dichte Wolkendecke den bri¬
tischen Bombern jede Sicht nahm , war¬
fen sie ihre Bombenlasten und Zehntau¬
sende Brandbomben «n voller terroristi¬
scher Absicht in die dichtbevölkerten Ge¬
biete der Stadt .

Die SAL 8cLl»r»c1»dooteo
Vis öSger einer l-uttvstSeri -?e!6<1ivj »ioQ ksiie » ikre ? roat . odvodl 6ss ttoedvssser 6sr VVolxLov idre
SteUnQgen LeU^ eire di» m rvei tteler ttüde unter Xssssr gssetrt dst . Ve. vo einst <ti« L-sulgrSden
v« lief«v . kekrev jetrt Scdlsuckboote mit »ckv «r«v und leiodtva k̂ sscdineyItzTvehrsn devsSnet über

dl« KW., dknr venige , vocd »icLt üderSulete Lunker dienen den tigern «1, Stützpunkte .
klL.-^ uknstuve : LriegsdericLter SOdwldt-Scdeeder

Die Söhne stehen ihren Vätern nicht
nach. Der Kriegsfreiwillige von 1914 hat
gerade auch im Ringen unserer Tage
Nachfolger gefunden, die seiner Opfer
wert sind. Der Geist des Heldentums, der
immer ein Geist der Freiwilligkeit ist,
lebt in den Idealen der deutschen Jugend .
Wie lebensvoll und wirksam dieses Vor¬
bild ist , wird durch nichts eindrucksvoller
bewiesen als durch die Tausende von
Kriegsfreiwilligen der Hitler-Jugend , die
der Reichsjugendführer kürzlich zur solda¬
tischen Ausbildung in die Einheiten
der Waffen - ^ entließ. Die Auslese
junger Kriegsfreiwilliger, die die Hitler-
Jugend vor Beginn der eigentlichen sol¬
datischen Ausbildung noch zu einer vier¬
wöchigen Wehrertüchtigung vereinigte, ist
ein Abbild des Geistes, den die Jugend¬
bewegung des Führers im vierten Kriegs¬
jahr hervorzubringen vermag. Die Kriegs¬
freiwilligkeit der Jugend zeigt eine Stärke
der Herzen an, die nach mehr als tausend
Tagen Krieg nicht geringer ist als in der
ersten begeisterten Stunde ." Vielleicht ist diese Gemütskraft ein Vor¬
recht der Jugend , womöglich bildet diese
Haltung den einzigsten und unbestechlich¬
sten Maßstab dafür , wer sich zur Jugend
zählen darf oder aber über ihre Jahre
und ihren Geist hinaus ist . Der Reichs¬
jugendführer hat hervorgehoben, daß sich
die Jugend in den Wechselfällen des
Krieges durch Beständigkeit aus¬
zeichnen wird . Die Jungen , die der Waf¬
fen-^ und der Wehrmacht übergebenwer¬
den . um dort Mannesdienst zu leisten,
werden stark, wach und treu sein. Als
Kriegsfreiwillige der Hitler-Jugend ma¬
chen sie in jedem Rock , bei jeder Waffe ,
an jeder Front ihrem höchsten Namen
Ehre.

Die Kriegsfreiwilligen , die die Hitler -
Jugend aus den Wehrertüchtigungslagern
zur Waffen - ^ entließ, entstammten allen
Gauen, allen Schichten und allen Berufen.
In grober Anzahl waren Jungen vertre¬
ten , die aus kinderreichen Familien stam¬
men . In einer Ausbildungseinheit im
Wehrerlüchtigungslager waren 300 Jun¬
gen aus 17 deutschen Gauen vertreten.
Der Lage^führer brachte zum Ausdruck ,
daß er nicht ein einziges Mal bemerkt
habe, daß sich aus dieser heimatlichen
Streuung Gruppen entwickelt hätten,
durch die der Zusammenhang und die Ge¬
schlossenheit des Ganzen berührt worden
wären . Fast sämtliche Kriegsfreiwilligen
entstammen der F ü h r e r s ch a f t der Ju¬
gend . Sie waren kleine und kleinste Füh¬
rer , wer noch nicht führte , trug fast aus¬
nahmslos in dieser oder jener Form eine
besondere Verantwortung . Es ist des¬
halb hervorzuheben, daß sich die Auslese ,
die sich in der Selbsterziehung und Selbst-
führung der Hitler-Jugend herausstellr,
auch im Lichte der ernstesten männlichen
Anforderungen bewähri . Die Führer, der
Jugend stellen die Freiwilligen des vier¬
ten Kriegsjahres . Es ist kein Zweifel , daß
sich ihre Würdigkeit und Befähigung bald
auch für die Führung der Truppe aus¬
wirken wird .

Wer die junge Führerschaft der Hitler -
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Jugend voll Stolz und mutiger Zuversichtdie Uniform der Massen - ^ mir der Arm¬
binde der Hitler-Jugend tragen sah , wird
von dem ehedem kleinen Jungenführer
nicht mehr gering denken. Man verachte
uns die kleinen Führer nicht ! Wo sie ge¬
legentlich daneben greifen , stelle man das
in korrekter Form richtig . Wo man sie
leichtfertig schmähen hört , fahre man kurz
und ein für allemal in die Parade . Die
Jungen gehen sämtlich mit einer hoch¬
herzigen und mitreißenden Be¬
geisterung zur Truppe .

Für kriegSfreiwillige Einheiten der
Hitler-Jugend braucht es wohl keine be¬
sondere Werbung. Keine Nachricht könnte
zum Ausdruck bringen , was jeder einzelne ,der jetzt aus dem Wehrerrüchtigungslager
einrückt, an lebendiger und überzeugungs¬
kräftiger Propaganda verbreitet . Schon
heute melden sich in Überzahl Kameraden,bei Lenen das Beispiel gezündet hat . Der
prächtigste Geist findet sich bei denjenigen
Jungen , wo der Vater , der Bruder oder
sonst einer aus der Familie unter den
Massen steht oder vor dem Feind blieb .
Die Jungen aus den luftgefähr¬
deten Gebieten tragen das harte Los
ihrer Heimat mit unbeugsamem und ent¬
schlossenem Herzen . Ihr freiwilliges Be¬
kenntnis bedarf keiner Begründung .

Vor der Ausbildung zum Soldaten stand
für die Kriegsfreiwilligen der Hitler-
Jugend die W e h r e r t ü cht i g u n g. Das
Wehrertüchtigungslager soll mithelfen, daß
der Schweiß , der auf Ausbildung und ge¬
übte Tüchtigkeit verwandt wird , später
Blut erspart . Die Wehrertüchtigung ist
kein Soldatenspiel , in dem man den Krieg
markiert. Sie sucht im Gegenteil, die Ju¬
gend jugendgemäß anzusprechen und sie
mit solchen Gegenständen vertraut zu
machen , die ihrem Alter gemäß sind . Wäh¬
rend die Truppe den Soldaten formt , soll
die Wehrertüchtigung die Verbundenheit
mit der Natur und dem Gelände bestärken,
den Jungen lehren, wie erteilte Aufträge
genau auszuführen sind und wie man sich
gewohnheitsmäßig richtig verhält . Die
englische Pfadsinderbewegung entstand,
als die Engländer im Burenkrieg zu spät
erkannten, daß ihnen der Gegner in der
Ausnutzung des Geländes überlegen war.
Die Jugendbewegung kann durch die Wehr¬
ertüchtigung der Truppe aufs beste zur
Hand gehen . Sie soll Fähigkeiten und
Eigenschaften klären , die man in der noch
fließenden Entwicklung des Jugendalters
am besten anspricht und deren Erprobung
für die Führerauslese wichtiger ist als der
Besitz von Fertigkeiten, die man sich später
immer noch aneignen kann .

So wirkt die Wehrertüchtiguna zu dem
Ziel hin , das der Reichsführer ff für die
Ausbildung der Kriegsfreiwilligen der
Hitler-Jugend unterstrichen hat . Die Aus¬
bildung wird in aller Gründlichkeit er¬
folgen. Zum begeisterten Wollen soll das
geübte Können treten. Auch aus
diesem Grunde wird Wert darauf gelegt ,
daß die Jungen ihre berufliche Ausbildung
zum ordentlichen Abschluß bringen . Die
Truppe benötigt den Mann , der auch von
seinem Fach etwas versteht . Zumal bei der
Handhabung moderner technischer Kamps¬
geräte ist eine gewissenhafte berufliche
Grundschulung im technischen Arbeits¬
prozeß von höchstem Wert. Die Eltern
werden den Entschluß ihrer Jungen , sich
kriegsfreiwillig zu melden, um so leichter
unterstützen , je sicherer sie auch den beruf¬
lichen Abschluß und das berufliche Schicksal
gewahrt sehen .

Bei der Aufnahme der Kriegsfreiwilligen
der Hitler-Jugend in die Wasfen - ss hat
der Reichsführer ^ an die Bewährung er¬
innert , dje die Jugend bei der siegreichen
Schlacht ' von Charkow gehabt hat . Die
Kriegsfreiwilligen der Hitler-Jugend bür¬
gen dafür , daß die kommenden deutschen
Schlachten auch mit dem Idealismus der
Lugend des Führers erfochten werden.

Polen eine „Wise Bür-e-
Stockholm , 29 . Juni .

Die Stockholmer Zeitung „Dagsposten*
beschäftigt sich mit dem Schicksal Polens
und stellt fest , daß es von London und

Washington geopfert worden sei ganz ein¬
fach deshalb, weil Moskau als militäri¬
scher Bundesgenosse unentbehrlich, Polen
dangen nur noch eine lästige
Bürde sei . Die politisch denkenden Po¬
len seien sämtlich zu der Auffassung ge¬
langt . daß das unglückliche Schicksal Po¬
lens durch einen sowjetischen Sieg bedeu¬
tend schlimmer ausfallen würde, als
wenn Deutschland siegt.

Das britisch-amerikanische Austreten
in dieser ganzen Angelegenheit steht in

krassem Gegensatz zu den feierlichen Ver¬
sprechungen an Polen , dem ältesten Bun¬
desgenossen Englands in diesem Kriege .
Sogar die britische Öffentlichkeit in Eng¬
land ist über die Angelegenheit beun¬
ruhigt . So hat zum Beispiel die englische
Zeitschrift „Nineteenth Century * unlängst
einen Artikel veröffentlicht , worin Sowjet¬
rußland nicht nur für den Mord Tausen¬
der polnischer Offiziere in Katvn, sondern
auch für die Verschleppung Hunderttau¬
sender polnischer Zivilisten nach der So¬
ft ' "Union verantwortlich gemacht wird .

Auf vmifche Kosten
Auch tu den arabischen Ländern Kamps um die Bevormundung

Oraktderickt unseres Torrsspondenten
vr . v. I, . Rom . 29 . Juni .

Der Kampf um den Einfluß in den ara¬
bischen Ländern hält unter der Decke un¬
vermindert an . Zur selben Zeit, da die
Generalversammlung des Appellalions-
gerichtshoses in Alexandria den bisherigen
amerikanischen Besitzer Brinton zum Ge¬
richtspräsidenten wählte, mißbilligte in
Kairo die ägyptische Kammer die Ernen¬
nung des britischen Funktionärs Falkstairs.
Die Tendenz des fortschreitenden
amerikanischen Einflusses auf
britische Kosten in den arabischen
Ländern hält selbst in Agvpten an , das
nach Geheimabsprachen zwischen London
und Washington dem britischen Einfluß
reserviert werden sollte.

Für die amerikanische Expansion in ver¬
schiedenen Nah-Ost-Ländern war bisher
der Mangel in gut unterrichteten und der
arabischen Sprache mächtigen nordamerika¬
nischen Sachverständigen sehr hinderlich ,
während London über eine Reihe in der
arabischen Politik mehr oder minder ge¬
schickte Agenten verfügt. Die Washingtoner
Regierung unterstützt nun seit einiger Zeit
lebhaft das Studium der arabischen
Sprache in den Vereinigten Staaten , sowie
Lehrkurse über arabische Wirtschaft und

Politik in der Hoffnung, mit den heran¬
gebildeten amerikanischen Agenten Groß¬
britanniens bisherige Vormachtstellung im
Nahen Osten auch personell zu brechen,
nachdem der Dollar dem Pfund in fast
allen arabischen Staaten bereits den Rang
abgelaufen hat .

Einige Randerscheinungen, die von ame-
rikanischer Seite ohne größere Rücksicht auf
die britischen Verbündeten in propagandi¬
stischem Sinne für die USA . ausgewertet
werden, leisten den amerikanischen Anstren¬
gungen Vorschub . An Ägypten ist das
gegenwärtig ein durch eine große britische
pharmazeutische Fabrik hervorgerufener
Skandal . Bei dem außerordentlichen Be¬
darf an Medikamenten in Ägypten durch
die zahlreichen von britisch -amerikanischen
Truppen eingeschleppten Krankheiten ver¬
sucht« eine britisch« Firma , die Konjunktur
durch Abgabe gefälschter , auf jeden Fall
nicht sorgfältig genug hergestellter Heil¬
mittel zu nützen . Es ereignten sich darauf¬
hin unter der ägyptischen Bevölkerung
zahlreiche Todesfälle unter
Ve r g i ftu n g s e r schein »! n gen . So¬
wohl das ägyptische Gesundheitsministe¬
rium wie das Sozialministerium schritten
gegen die weitere Abgabe derartiger Heil¬
mittel ein .

Der Kreml amGenfer See
Bolschewistische Wühlarbeit in der Schweiz / Gehellte Kommunistin enthüllt

Bern , 29 . Juni .
Im „Courier de Geneve * setzt Jacques

Aubert seine Reportage über die bol¬
schewistischen Umtriebe in der
Schweiz fort. Er läßt sich von einer
ehemaligen Kommunistin u . a . erzählen:
„Wenn bei uns "

, so sagte diese Frau ,
„Konferenzen stattfanden, an denen So¬
wjetdelegierte teilnahmen, so nahm die
Zahl der Geheimagenten der GPU . un¬
verzüglich . zu . Sie bedienten sich natürlich
der Kommunisten und zogen aus verschie¬
denen Ortschaften weitere Männer und
Frauen heran , deren Sowjetfreundschaft
sie geschickt ausnutzten. Beim Eintritt der
Sowjetunion in den Völkerbund wurde
es ein« richtige Invasion . Der aus Gali¬
zien stammende jüdische Advokat
Dicker in Genf hatte einen Bruder , der
einen wichtigen Posten bei der GPU . be¬
kleidete. Er selbst spielte eine entscheidende
Rolle als Mittelmann zwischen den offi¬
ziellen und inoffiziellen Abgesandten
Moskaus und der verschiedenen Agenten
in der Schweiz . Ihm verdankt Leon Ni¬
cole seine kommunistische Schulung und
seine direkten Beziehungen zu Moskau.

Dickers Villa am See war ein angeneh¬
mer und verschwiegener Treffpunkt. Man
sah dort alle möglichen Leute , Sowjet -
viplomaten und Journalisten , als Kauf¬
leute, Geheimagenten der GPU . und
Leute , die in Spanien und Serbien arbei¬
teten usw . Die schweizerischen Genossen
wurden oft unvermittelt vor unbekannte
„Kontrolleure* gerufen, die sie einem Ver¬
hör unterwarfen und sie gegebenenfalls

„auf den rechten Weg brachten .
* Unsere

Kommunisten dachten meist nicht daran ,
die Heimaktionen der Sowjet -Maffia zu
mißbilligen und anzüzeigen , sondern zeig¬
ten im Gegenteil eine bedauerliche Unter¬
würfigkeit, ja eine unglaubliche Feigheit
gegenüber ausländischen Agenten.*

Neuer Terror aus Nattens Städte
Rom , 29. Juni .

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Dienstag gibt u . a . bekannt : Livorno,
Reggio Calabria , Messina ^ und andere
Orte Siziliens und Sardiniens wurden
von der feindlichen Luftwaffe Lombar¬
diert . Die Stadt Livorno erlitt sehr
große Schäden . Die Verluste der
Bevölkerung werden noch festgestellt. Neun
Flugzeuge wurden von italienischen Jä¬
gern ab geschossen . Ein weiteres Feind¬
flugzeug wurde von den Abwehrbatterien
der Jonischen Inseln getroffen und stürzte
ins Meer.

Sür bewährten Flakbattertechef
vxs . Berlin . 29. Juni .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe Reichs¬
marschall Göring das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Hauptmann Bo ehm ,
Batteriechef in einem Flakregiment.Von einem Feindflug kehrte Hauptmann
Günter Fink , Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader, dem der Führer am 14 .
März 1943 das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verlieĥ nicht zurück-
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Augen- lernt Schuhe sparen
Gründliche Schuhpslege im Dienstplan der Barsutzlaufen empfohlen

Berlin , 29 . Juni .
Reichsjugendführer Axmann hat einen

Aufruf an die Hitler - Jugend
erlassen , in dem er die Jungen und Mädel
ermahnt, ihre Kleider und Schuhe
zu schonen und Spinnstoff, Leder und
Gummi zu sparen, um dadurch die Ver-
sorgungslage der kämpfenden Front und
der schaffenden Heimat zu erleichtern . Die
Bestimmungen über die Schuhbekleidung
im HJ .-Dienst sind gelockert worden . In
allen Hitler-Jugend -Einheiten wird eine
regelmäßige, gründliche und sachgemäße
Schuhpfleg «- und Reinigung empfohlen
und praktisch geübt, damit die Jungen
und Mädel künftig den häuslichen Schuh¬
putz pfleglich durchführen können . Wo
die Verhältnisse und Witterungsbedingun¬
gen es gestatten , wird das Barfuß -
laufen empfohlen . Gleichzeitig werden
die Einheiten über eine sorgfältige Fuß¬
pflege und den gesundleitsfördernden
Wert des Barfußlausend , unterrichtet,
das wie kein anderes Mittel einer Verbil¬
dung des Fußes und den daraus ent¬

stehenden Fubbeschwerden entgegenwirkt .
,Ferner gelangen im Rahmen des Kriegs¬

einsatzes der Werkarbeit der Hitler-
Jugend laufend Arbeitsanweisungen zur
Selbstanfertigung von leich¬
tem Schuhwerk , das während der
Sommermonate zur Schonung der festen
Lederschuhe getragen werden soll, zur Ver¬
teilung . Für die Herstellung werden Ab¬
fallmaterialien und leicht zu beschaffend«
Werkstoffe, wie Stroh und Binsen, ver¬
wendet. An der Binsenernte werden Ein¬
heiten der Hitler-Jugend , vornehmlich
der Marine -HI . , im Einvernehmen mit
den zuständigen Fischereiämtern und
Kreisbauernschaften beteiligt werden .

Ein nachahmenswertes Beispiel für die
Schuhsparaktion der Hitler-Jugend haben
bereits die Pimpfe eines Inns¬
brucker Fähnleins gegeben, dis nur
wenige Tage nach der entsprechenden Auf¬
forderung ihres Bannführers geschloffen
in selbstgefertigten Holzsandal «» zum
zum Dienst antraten .

Rumänisch« Ehrung für Leneralseldmarschall
von Richthsfen. Der rumänische Staatsanzeiger
veröffentlicht ein Dekret, mit dem König Michael
dem Generalfeldmarschall Wolfram Freiherr von
Richthofen das Goldkreuz mit Schwertern und
zwei Spangen zum Orden sür fliegerisch« Tap¬
ferkeit öerlieh . Der gleiche Orden wurde ihm
auch im Offiziersgrad verliehen . Die Auszeich¬
nungen des deutschen Generalseldmarschalls er¬
folgten , wie es in dem Verleihungsdekret heißt ,
unter Anerkennung der besonderen Verdienste und
der vorbildlichen Führung der Luftstreitkräfte an
der Südostfront der UdSSR , während des Feld¬
zuges 1942, wobei er der Zusammenarbeit der
rumänisch-deutschen Waffenntreue sehr wertvolle
Dienste leistet«.

Sroßlreuz de» Deutschen Adlerordrn » für den
thailändischen Außenminister . Der Führer hat
dem thailändischen Autzenminnister Wichit-Wat -
hakan das Grotzkreuz des Deutschen Adlerordenr
verliehen .

Technische Hochschule i» Prag wird «uogedaut .
Der Reichrerziehungsminifter hat angeordnet , daß
die Überführung der im Jahre 1849 gegründeten
Deutschen Bergakademie Paibram an die Tech¬
nische Hochschule in Prag , an der sie künftighin

eine besondere Fakultät für Bergbau und Hütten¬
wesen bilden soll , vorbereitet wird .

Starke » Erdbeben verzeichnet. Am Montag
mittag verzeichnet«!, die Instrumente der Belgra¬
der Erdbebenwarte den Beginn einer starken
Erdbebens . Die größte Bebenwelle wurde um
12.12 Uhr verzeichnet. Die Bewegungen dauer¬
ten insgesamt 12 Minuten . Das Epizentrum
des Erdbebens liegt in einer Entfernung von
1709 Kilometer östlich von Belgrad .

Portuaiefilche » Dorf eingeäschert. Die Lissr-
boner Abendpresse vom Dienstag berichtet über
eine Feuerkatastrophe , die über den nordportu -
giesischen Erenzort Eastelheixa de Lha herein¬
brach. Wk« „Diario de Lisboa " meldet , blieben
von den 609 Häusern der Ortschaft nur drei und
die Kapelle verschont. Hunderte Personen irren ,
all ihrer Habe beraubt , obdachlos durch die
Berge . Als der Brand ausbrach, befand sich nur
ein kleiner Teil der Bevölkerung , meist Greise
und Kinder , in der Ortschaft. Die anderen wa¬
ren aus den Feldern mit der Ernte beschäftigt.

Mit Ausländerinnen verheiratet » Türlen nicht
mehr in amtliche» Stellungen . Wie verlautet ,
können von jetzt ab Türken , die mit Auslän¬
derinnen verheiratet sind , keine amtlichen Posten
mehr bekleiden.

?Ämrn^U8/n'6
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„Von acht groß «» USA .-Filmtrusts
sind sieben jüdisch* so erklärte schon am
27 . Dezember 1934 triumphierend die jid¬
dische Neuyorker Zeitung „Jewish Post* .
Fügt man hinzu, dpß der Gewährsmann
dieses Blattes nicht irgendein kleiner Re¬
porter . sondern der Neuyorker Groß¬
rabbiner Dr . Stephan Wise war . der
Freund des Präsidenten und das Ober¬
haupt aller jüdischen Verbände in den Ver¬
einigten Staaten , so kann man erst die Be¬
deutung dieses Jubelschreies voll ermessen.
Fast auf den Tag drei Jahre später nahm
auch der „American Hebrew *

, das offizielle
jüdische Blatt der USA . , zum gleichen
Thema Stellung und ließ in unüberseh¬
barer Zahl die Konfessionsjuden vorüber¬
paradieren . die in Hollywood tonangebend
sind .

Da erfuhr man zum Beispiel. Lab
Samuel Goldwyn dem Warschauer ,
Louis B . Mayer (von Metro-Goldwyn-
Mayer ) dagegen dem Minsker Getto ent¬
stammt. während der berüchtigte Re¬
marque-Filmregisseur und Filmpräsident
Carl Lhemmle von ländlichen jüdischen
Wucherern aus dem süddeutschen Dorf
Laupheim kommt . Adolf Zukor ( Zucker)
dagegen ist ebenso wie sein „berühmter*
William Fox ( Fuchs) als jüdischer Hosen¬
trödler aus Ungarn gekommen , und David
Selz nick gehört zur Mischpoche des
Großverdieners Mayer , der heute mit
60V 000 Dollar nominellem Jahresgehalt
an der Spitze aller „Lohnempfänger* der
Staaten steht. Die Warners kommen
ebenso wke Saul Rogers von der neuen
Foxgesellschast aus dem Ostgetto und «bei
Joseph Moscowitz von „United Ar-
tists * und den Brüdern EmMuel und
Ralph Cohen braucht man das nicht
erst zu betonen.

„American Hebrew * brachte weiter seine
Verehrung den großen „jüdischen V»r-

ilmtz-rnullsi / Uäuuer und kdetboden
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kämpfern * Charlie Chaplin , Lubitsch ,Muni . Ritz und Al Jolson (er heißt Asa
Joelson und kommt aus dem Leningrader
Hebräerviertel) zum Ausdruck . Es lag dem
offiziellen Moniteur der Amerikajuden
wenig daran , nun ein Register der unzäh¬
ligen Platzhalter in kleineren Posten, der
jüdischen Verleiher und Filmtheaterdirek¬
toren, der Regisseure und Stars anzu -
schließen. Das hätte möglicherweise auch
di« verdummten Amerikaner stutzig ge¬
macht. Es genügte ihnen ein stolzer Blick
auf die erste Garnitur und das Wissen um
das lückenlose Funktioneren des ganzen
jüdischen Systems.

Als Woodrow Wilson unter Assistenz
von 125 Juden den berüchtigten Versailler
Schandvertrag Unterzeichnete, da war der
jungen amerikanischen Filmproduktion
eine ausgezeichnete Möglichkeit gegeben ,
bei relativ geringfügiger finanzieller Be¬
lastung an die Spitze der verschiedenen
Filmländer zu kommen . Gerade der Welt¬
krieg batte ja bewiesen , daß der Film
sicherlich eine große kulturelle Ausgabe zu
erfüllen hatte, und die Amerikaner waren
in der Lage , ganz freizügig und nach
eigenem Gutdünken auch größte Pläne
durchzuführen . Wie kam es nun , daß ge¬
rade das angeblich amerikanische Filmzeit¬
alter von etwa 1919 bis 1935 leistungs¬
mäßig auf einem so niedrigen Niveau
stand , daß selbst im eigenen Land die Kritik
von Jahr zu Jahr vernichtender wurde?

Gerade im Weltkrieg hatten sich jene
dunklen Existenzen , die eben noch mit
Kaftan und Paies alte Hosen und Hebler -
gut anreißerisch verkauft hatten, im „ame¬
rikanischen* Film endgültig in den Sattel
gesetzt . Wer sich die Lebens geschickte eines
Fox , Mayer. Selznick und Schenk ansteht ,
findet fast ausnahmslos , daß sie als
kleine Schnorrer nach USA .
kamen «ich in dem Dunkel des übelsten

Reuyorker Konfektionsviertels verschwan¬
den. um nach einigen erfolgreichen Ban¬
krotts — bekanntlich « ine jüdische Spezia¬
lität — mit einigen hundert oder tausend
Dollars bei irgendeiner windigen Film¬
gesellschaft zu landen . Die wirklichen Ar¬
beiter waren rasch beiseite geschoben und
nun wurde mit raffinierter , Anpassung an
den unvorstellbar niedrigen Publikums¬
geschmack jene ewige Mischung von
Tränen , Erotik und Happyend serviert, die
„Kassen brachte * und dem inzwischen vom
Fuchs zum Fox avancierten Macher er¬
laubte , ganz systematisch eine jüdische
Filmdespotie auszubauen.

Fox , Warner . Laskv und Mayer kauften
die Kinos auf und erwarben zu einem
Spottgeld schlechkgehende Verleiherfirmen.
Urplötzlich stand der Filmtheaterbesitzer
von Ruf nicht mehr einem Wettbewerb von
Verleihern gegenüber, sondern einem
jüdischen Monopol . Entwedet
nahm er zu ein paar knalligen Ersolgsfil -
men den ganzen Kitsch des Konzerns, oder
er stand außerhalb und wurde nach Strich
und Faden boykottiert. Nicht umsonst
arbeiteten die Filmjuden engstens mit den
ebenso jüdischen Wallstreetbanken zusam¬
men . Für Aufrechte gab es da keinen Platz.

Das gleiche System wurde angewendet,
um die ausländischen Märkte zu erobern.
Noch einige Jahre nach dem Weltkrieg gab
es beachtliche Filmgesellschaften vor allem
in den großen europäischen Ländern. Seit
diese auf dem Umweg über europäische
Judenbanken erstunterdasiüdische
Machtgebot Wallstreets kamen,
ging es damit rapide zu Ende. 1926 brach
der größte französische Filmkonzern Gau-
mont zusammen: ibm folgten in kürzester
Frist die britischen Unternehmen. Die Mit¬
tel und Wege spielten dabei keine Rolle.
Aus dem Weg über . .Amerikakredite *
machte man di« größten europäischen Ge¬
sellschaften zu Filialen Hollywoods, um so
bald wie möglich ihre Produktion lahmzu¬
legen .

Brachten die europäischen Länder gute
Filme heraus — was bei der damaligen
Verjudung nicht mehr oft vorkam —. dann

verkündete die Presse stolz , die Amerikaner
hätten sich so begeistert gezeigt , daß sie
gleich den Film in ihren Vertrieb über¬
nommen hätten . In Wirklichkeit verschwan¬
den nachweisbar diese Filme in den Archi¬
ven der Amerikajuden, die lieber eine Lei¬
stung totschwiegen , als das Publikum zu
irgendwelchen Vergleichen mit ihren eige¬
nen „Schöpfungen* zu ermuntern . 1927
bereits mußten die Briten feststellen, daß
in ihrem Weltreich eigentlich überhaupt
nur amerikanische Filme . Marke Holly¬
wood . gezeigt wurden . Das Publikum
mochte meutern und streiken, es half ihm
gar nichts . Neuvorker Juden besaßen die
Theater und sperrten sie lieber zu . als lan¬
deseigene Produktionen zuzulassen .

„ Gemeinschaftsverträge* , die man am
besten als Versklavungspaktemit eindeutig
jüdischer Lenkung Lezeichnete. sollten an¬
geblich den völlig ruinierten Produktionen
Helsen . In Wirklichkeit dienten auch sie
nur dazu , die ganze Filmwelt Hollv -
woodbörigzu machen . Gerade bei der
Umstellung auf den Tonfilm wäre nämlich
ein weitgehender Kredit für die bedrohten
Unternehmen unbedingt notwendig gewe¬
sen. Als aber Frankreich gewisse Sperren
gegen die Hollvwoodfilme verhängte, da
antworteten die Bankers auf jüdischen
Druck mit dem Boykott der französischen
Lurusimvorte . Formell taten die Ameri¬
kaner dabei so . als hätten auch sie ihren
Markt allen fremden Filmen geöffnet, in
Wirklichkeit aber konnten nicht einmal
die erwähltestenSpitzenfilmedrüben Unter¬
kommen. da die Hollywoodproduktionjedes
annehmbare Theater besaß .

Ihren wahren Charakter aber sollte die
amerika -jüdische Filmtyrannei an den Tag
legen , als nun Deutschland und andere
junge Völker mit Ernst daran gingen, trotz
aller Drohungen und Schliche eine eigene
künstlerisch hochwertige Ailmerzeugung auf
die Beine zu stellen. Seit dem Januar 1933
vor allem warf sich Hollywood vollkom¬
men dem Bolschewismus in die Arme.
Man produzierte in Moskauer Auf¬
trag di « übelsten Hetzfilme , und
man versuchte das Geschäft mit Erzeug¬

nissen zu heben , für die bereits im voraus
die Unkosten aus Washingtoner Geschäfts¬
fonds der Kriegshetze gezahlt wurden.
Wehe dem Hollywood -Schauspieler , der sich
nicht ohne Besinnen jedem „Anti-Nazi -
Protest * anschloß und gemeinsam mit Rab¬
bis und Bolschewisten , mit gekauften Pro¬
fessoren und „verfolgten Demokratien *
Hölle und Schwefel auf die jungen Völker
Europas herabwünschte .

Daß die Qualität der Hollywoodfilme
durch diese Methode besser geworden
wäre , konnte man freilich nicht einmal in
Amerika behaupten. Im Gegenteil: ge¬rade die teuersten Hetzfilme langwellten
nur noch, nachdem man die Primitivität
dieser blöden Machwerke durchschaut hatte.
Es kam oft genug vor. daß dort , wo man
Hollywood mit den hochstehenden deutschen
Filmen vergleichen konnte, der Absatz der
Neuvorker Filmkonfektion rapide sank.

Man weiß bei uns viel zu wenig, daß
etwa um 1930 die Filmindustrie der USA.
mit einem investierten Kapital von schäl -
zungsweise 6 bis 7 Milliarden die dritt¬
größte des Landes (unmittelbar hinter der
Erdölproduktion und der Stahlerzeugung)
war . Man kann sich daher vorftellen , welch
großen Wert gerade das jüdische Kapital
darauf legt , die ganze Welt zum Markt
seiner minderwertigen Produtte zu haben.
Peinlich ist nun . daß soviel Völker genug
vom Judenkitsch aus Kalifornien haben
und durchaus nicht gewillt sind, sich dieser
Despotie ein zweitesmgl auszuliefern.

Di « Goethe -Medaille sür Seheimrat Prsfessse
Dr . Rudolf Rrnmann . Der Führer hat dem
ordentlichen Professor Geheimen Medizinalrat
Dr . med. et phil . Rudolf Neumann in Ham¬
burg aus Anlatz der Bollendung seiner 75. Le¬
bensjahre » in Würdigung seiner Perdienste um
die Hygiene die Goethe-Medaille sür Kunst und
Wissenschaft verliehen .
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9«e -eW We«tttLtt«teste «lee ittett
Die englische Zeitschrift „News Review "

veröffentlichte tunlich Einzelheiten über
den berüchtigten britischen Geheimdienst ,
den sogenannten Leeret Intelligence Ser-
vice , die größte staatlich sanktionierte In¬
triganten - und Mörderzentrale der Welt .
Es heißt in dein Bericht, der in einem
alten Häuserblock in Whitehall unrerge -
Lrachte Dienst gliedere sich in sechs Ab¬
teilungen : die mit der Überwachung
aller ausländischen Staatskanzleien be¬
traute F . O . I . D . ( Foreign Office Intelli¬
gence Departments, die zur Beobachtung
der fremden Marinen und — in einer be¬
sonderen Abteilung — der eigenen Flotte

ScdlLckHUegsr grelles ls dis LSwpl«
»« Ludss -LrüclLeskopr eto

2ur Vvlerstülruvg uvserer kvkevierie grellen unsere
LckIectNkUeger lmrssr wieder erkalgreicd ln die
»ckwsres ^ .dwetrrlLSlnpke Lrn Kuden -örüLlrenlcopk
eis . — klugrsuge vow ttvsrcdel 123 »ul

keindilug .
ktL.-Xutnetims : Krlegsdsrlcdler >Veder )

dem „Chef"
, der nach einem alten , bis in

die Zeit Cromwells, also in die Mitte des
l7 . Jahrhunderts , zurückgehenden Ritus
gewühlt wurde. Nach seiner Wahl erhalte
er einen goldenen Schlüssel, der die Tür
des königlichen Arbeitszimmers öffnet .
Gleichzeitig verliere er seine Identität . Er
ist von jetzt an „der grobe Unbekannte " ,
der auch derart namenlos alle amtlichen
Dokumente mit „ the unknown quantith "
unterzeichnet . Er sei der einzige Mann ,
der sich in der Umgebung des Königs be¬
finden dürfe , ohne vorher angemeldet zu
sein.

Soweit die Mitteilungen der britischen
Zeitschrift , die auf diese an sich doch recht
dürftigen „Enthüllungen" nicht wenig stolz
sein dürfte, denn der englische Secret Ser¬
vice ist niit einem derart dichten Schleier
des Geheimnisses umgeben , wie kaum eine
andere Institution in der Welt. Biel wei¬
tergehend waren die Veröffentlichungen
der „Enchclopedia Britannica "

. des bri
tischen Lexikons. 1929 über Arbeitsweise
und Aufgaben des britischen Geheimdien¬
stes, Darstellungen , die in führenden Krei¬
sen Englands ungeheure Bestürzung und
Empörung auslösten. Alles, was mit die¬
ser Organisation zusammenhängt, ist nun
einmal tabu . Wehe dem . der daran rührt
oder die jahrhundertelang gehüteten Ge¬
heimnisse lüsten will !

8UV Jahre Intrigen und Verbrechen
Der britische Geheimdienst ist immerhin

schon 600 Jahre alt . Seinen brutalen ,
hemmungslosenMethoden verdankt Albion
einen groben Teil seiner Weltherrschaft ,
die aber jetzt langsam abbröckelt . Ur¬
sprünglich von Eduard III . ( 1327—1377j
unter dem Namen „Espionage Civil " als
Spitzel - und Zuträgerbande gegründet,
dehnte er seinen Aufgabenbereich rasch ans .
Heinrich VII . ( 1465— 1509) . der Begrün¬
der der Tudordvnastie, gab ihm in Sir
Henrv Clifford den ersten „Chef"

. Dieser
wandte seine besondere Aufmerksamkeit
der Spionage gegen Frankreich zu und be¬
diente sich dabei Juristen und Geistlicher
ebenso wie zweifelhafter Frauenzimmer .
Die kalt - grausame Queen Elisabeth ( 1558
bis 1603) schuf nicht zuletzt mit Hilfe des
unter ihrer Regierung ansgebauten Ge¬
heimdienstes die englische Großmacht.

Durch ihn erfuhr st« u . a . rechtzeitig das
Auslaufen der spanischen Armada, was
neben den für die Briten günstigen Wetter¬
verhältnissen zu der Niederlage der Spa¬
nier in der Schlacht vom 8 . August 1588
im Kanal nicht wenig beigetragen haben
mag. Oliver Cromwell, der das englische
Königtum stürzte und von 1633—1658 als
Lord -Protector über die neue Republik
herrschte , fand im Geheimdienst , dessen Lei¬
tung er dem brutalen früheren Rechts¬
anwalt aus Esser, John Thurloe . übertrug,
das geeignete Werkzeug zur Ausführung
seiner imperialistischen Pläne . Fälschun¬
gen , Mord un2 andere durch
ihre Unbedenklichkeiten ge¬
kennzeichneten Methoden wur¬
den jetzt die Mittel des Secret Service,
der immer mehr in mvstischem Dunkel
untertauchte. Im 18 . und 19 . Jahrhundert
beherrschte er das gesamte Leben Eng¬
lands . Er war ebenso an der großen fran¬
zösischen Revolution beteiligt wie an dem
Anschlag auf Napoleon I .

So läßt sich die Entwicklung des eng¬
lischen Geheimdienstes trotz aller ängst¬
lichen Geheimhaltung durch die Jahrhun¬
derte verfolgen. Wenn auch seine Ge¬
schichte nie nach amtlichen Unterlagen ge¬
schrieben werden konnte , wenn sich auch
seine Tätigkeit stets hinter den Kulissen
der Weltpolitik abspielte , so trat doch gar
oft sein teuflisches Wirken um so deutlicher
in Erscheinung . Und als man ihm erst
einmal — vor allem im ersten Weltkrieg
und in der Zeit danach — aus die Spur
gekommen war , da hellte sich immer mehr
das Dunkel um dieses verbrecherische In¬
strument eines unersättlichen Imperialis¬
mus . Wo immer britisches Krämertum
und englische, Machtgier ' ein neues Feld zur
Befriedigung ihrer Gelüste entdeckten und
entdecken, oder wo sich der englischen Raub-
politik Widerstände entgegenstellten . . bzw .
stellen, da wurde und wird der Secret Ser
vice eingesetzt. — Als Wissenschaftler. Di¬
plomaten und Missionäre getarnt, dringen
seine Agenten zu Tausenden in alle Länder
und Erdteile vor. schaffen Unruhen und
Hetzen zu Kriegen , stürzen Fürsten und be¬
seitigen Staatsmänner — alles in der
Ausrichtung auf das eine Ziel : Erweite¬
rung und Erhaltung der britischen Macht .

( Schluß folgt .)
bestellte N. I . D . (Naval Intelligence De¬
partment ) . die W . O . I . D . ( War Office
Intelligence Department) mit der Auf¬
gabe . alles , was mit dem Krieg Zusam¬
menhänge, auszuforschen , die mit der In¬
dustrie- und wirtschaftlichen Spionage be¬
auftragte B . T . I . D . (Board os Trade In¬
telligence Department) , der innerenglische
Geheimdienst zur Überwachung der politi¬
schen Verbände und aller fremden Ele¬
mente in England und schließlich die
C . I . D - (Colonial Intelligence Depart¬
ment) mit der Unterabteilung der I . I . D.
(Indien Intelligence Department) zur
Überwachung des britischen Empires . Aus
dieser Übersicht geht schon hervor , daß sich
hier ein Retz auftut . das wie das einer rie¬
sigen Spinne die ganze Welt umspannt,
wobei man aus der besonderen Unterabtei¬
lung der C . I . D . entsprechende Rückschlüsse
auf die eigenbetonte „ Indienpolitik " Eng¬
lands ziehen kann .
Organisation des Mißtrauens

Jede der sechs Gliederungen des Secret
Service hat nach dem Bericht der „News
Review " ihren eigenen Leiter, der jedoch
nichts von den anderen Abteilungen
wisse. Über ihnen ständen sieben „geogra¬
phische Direktoren"

, die wieder die Tätig¬
keit der Agenten ihrer Ämter zu kontrollie¬
ren hätten — shmbolisch für das diese
ganze Geheimorganisation
überwuchernde Mißtrauen nach
allen Seiten . Der gesamte Dienst unterstehe verurteilt.

UM Well
Unbelehrbare Verdunkelungssünderin

Man sollte meinen , daß im vierten
Kriegstzihre auch der letzte Volksgenosse
die zwingende Notwendigkeit der angeord¬
neten Verdunkelungsmaßnahmen einge¬
sehen hat. Schon jedes Schulkind weiß
heute , daß jeder Lichtstrahl , der ins Freie
dringt , ein beliebtes Ziel für die Feind¬
slieger ist . Dies gilt nicht nur in den
Städten , sondern , wie viele Beispiele
zeigen, auch für das kleinste Bauerndorf .
Strafe wurde angeordnet.

Eine Erbhofbäuerin in einem
fränkischen Dorfe wollte dies nicht einsehen .
Bald war es ihr Küchensenster, bald war
es ihr Schlpfzimmerfenster , das nicht
verdunkelt war . bald stand die Stall -
tür offen , während sie eine brennende La¬
terne in der Hand hielt . Die Nachprüfung
ihrer Verdunkelungsvorrichtungen ergab,
daß sie diese äußerst nachlässig angebracht
und auch nur weißes Pupier verwendet
batte, durch das das Licht nach außen sicht¬
bar wurde. Die Verwarnungen des Gen¬
darmeriebeamten waren vergebens. Auch
ein Strafbescheid des Landrpts war .furcht¬
los . Nun hat das zuständige Gericht ener¬
gisch zugegrifsen und die unbelehrbare
Volksgenossin zu sechs Wochen Hart

Der Goldschatz im Kleiderschrank
Eine Hausbesitzerin in Sützenbach

( Niederbayern) erwarb von einer kürzlich
verstorbenen Frau einen alten Kleider¬
schrank . Als sie sich ihn näher besah , ent¬
deckte sie ein kleines Schubfach, in dem
s500 RM . Silbergeld . 200 RM . in Gold
und ein Sparkassenbuch über 13 000 RM .
ausbewahrt waren . Daß es vaterländische
Pflicht ist. Gold - und Silbermünzen abzu -
licsern. hatte die Verstorbene leider nicht
beachtet.

Bienen griffen in Fußballkamps ein
In einer südböhmischen Ge¬

meinde überfiel ein Bienenschwarm
einen Fußballplatz in dem Augenblick , in
dem ein Wettkampf ausgetragen wurde.
Die Spieler und die Zuschauer wurden in
die Flucht gejagt und die Bienen beherrsch¬
ten den Platz, bis sie durch Feuer Vertrie¬
ben wurden . Erst ngch dreiviertelstündiger
Unterbrechung , während der mehreren ge¬
stochenen Spielern ärztliche Hilfe zuteil
wurde , konnte der Wettkampf fortgeführt
und beendet werden.
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23 . Fortsetzung
„Man soll den Bissen nicht größer machen

als das Maul "
, sagt ein rothaariger Jung¬

knecht leise und gibt dem Grobschlächtigen ,
der Herrn Ludemanns Pferd hinausführt ,
einen Tritt in die Kniekehle.

„Das zahlt dir der Teufel heim "
, droht«

dieser zurück.
Bärbel stand im Hof. als der Junker

davonritt . Sie las Todfeindschaft in seinen
Blicken.

Siebentes Kapitel .
Das Drachenauge.

Ludemann von Lichtenberg legte die
Reliquien aus Rom in den Waffenschrein
zu Lichtenau : — Ein Stück vom Balsam¬
baum , ein Splitter von einem Kreuz , einen
Anteil aus dem „Heiltum" der 'Anastasia .
Dazu ein Schreiben, das die Echtheit dieser
Dinge beglaubigte. Tie Waffen blitzen selt¬
sam bei dieser Nachbarschaft . Ludemann
ergriff spielerisch sein bestes Schwert, das
mit dem großen Karsunkelstein im Knauf.
Es stammte von Hanemann dem Wilden.
Der Junker hielt es schräg gegen die
Abendsonne, ein roter Strahl verfing sich
im Stein , der feurig aufglühte. Es war
so . als sei er das Trachenauge der Jura¬
schlange . das Bärbel einmal gefunden
hatte und das nun den Besitzer wechsle .
Ludemann entzückte sich an dem kühle»
Gefunkel , er wußte nicht , daß solch ein
Aufleuchten bei den Lichrenbergern stets
einen Bruderkrieg bedeutet hatte. Ihm galt
es heute als Zeichen , daß der Lichten-
Lerser Löwe siegreich sei . Und als dieser

in den kommenden Wochen wutschnaubend
gegen seine Widersacher anlief, siel ihm
auch alles zu : Rache und Beute,

Aber , der Ritter Streit ist der Bauern
Leid !

Wenn d<r Rheinwind durch die Ritzen
der Lehmhütten bsies und die Bauern beim
rußigen Kienspan Lichter für die Herr¬
schaften ziehen mußten, dann redete es
sich gut von der Gewalttätigkeit der Her¬
ren . So gewiß die qualmende Flamme
Kienharz frißt , so unentrinnbar sind die
Bauern der Herren Beute . Was schiert es
sie , ob der Schlachtruf : hie Lichtenberg !
oder : hie Geroldseck ! heißt . Was hatten
die „Schollenlupfer" davon , daß di« Lich-
tenberger bei Willst«« siegten und große
Beute machten ? — Sie dursten die Faust
nur im Sack ballen.

Da , seht die Herren und Damen, wie ne
in warmen Pelzen zur Jagd reiten ! Ti«
Ludemannischr trägt Edelmarder , da wird
die Ottenheim gleich Hermelin haben müs¬
sen . Für das Weib ist ja Herr Jakob noch
zu gut. erst gestern hat er zwei Holzfrevlern
das Leben geschenkt . Herr Ludemann da¬
gegen hat vier Holzsrevler an einem Tag
an den Galgen zu Bischen am hohen Steg
hängen lassen.

Gott geb' uns « inen milden Winter !
Sie vernahmen diese Reden nicht zu

Lichtenau am Rhein und auch nicht im
Herrenschlotz in Buchsweiler. Mauern sind
dick , und wer im Glück sitzt, denkt nicht an
die Darbenden.

Jedoch der Winter wurde mild, und als
der Föhn den Wasgenbergen warm machte ,
ritt Herr Jakob mit Bärbel zur Lichten-
burg hinauf.

Der Burgpfaffe hat die Sternkarte im
Turm auf dem Tisch ausgebreitet . Schon
sie erste Nacht findet sie bei der Stern¬
deutung. Herr Jakob wird ernst : „Tie Ge¬
stirne blicken bös . Mars steht zu nahe bei
Wassermann . Saturn glüht düster im
trüben Tunst. Nut Jupiter strahlt. Penns
hüllt sich ein . Merkur gewinnt an Kraft.
Irdische Hab« ist nicht in Gefahr .

"
„Sind Eure Deutungen unverrückbar

sicher ? " läßt sich Johannes vernehmen.
„So sicher wi« der Tod, Johannes . Und

nichts ' beglückt mich mehr als die Stern¬
lehre. Die Stunden , in denen ich in
Klöstern bei Alchimisten gesessen bin, reuen
mich nicht . Menschengedanken mischen sich
da mit Gottesgedanken, Geisteskräfte of¬
fenbaren sich — Vaterkräft« aus dem All
Sohneskräfte aus dem Leben , Geisteskräfte
aus dem Feuer .

"
Johannes wendet seine Blicke vom ster-

nigen Himmel . „Herr , wenn Ihr so . sprecht,
dann möchte ich an eine neue Zeit glau¬
ben . Heute ist alles verstrickt und zerfetzt,
Euer Blick kündet von Fortschritt und
Wandlung .

"
„ Wandlung ? " — Herr Jakob legt den

Arm um Bärbel , so als sei sie ihm eine
Rettung zum Erdhasten. Ihr Gesicht ent¬
zückt ihn täglich neu . Da sieht er Wand¬
lungen . Da ist die Lauschende und die Wiß¬
begierige und die Hochmütige und die Rät¬
selhafte . Und er sagt: „Bärbel , die Sterne
künden auch für uns . Trennung steht uns
bevor. Trennung , die neue Vereinigung
schenkt . Mars wird uns trennen. Jo¬
hannes , rechnet doch die Zeit aus ! "

Doch der Burgpfaffe hatte die Stern¬
stube verlassen . Bärbel aber sagt voll schel¬
mischer Bosheit : „Heißt der Mars Lude¬
mann ? "

Herr Jakob lächelt .
' Sippenstolz spricht

aus diesem Lächeln : „Ludemann ist wirk¬
lich ein Kriegsgott. Ich sehe ihn immer vor
mir , wie er gegen die Armagnaken gefoch -
ten hat . ^Jst erst zweiundzwanzig Jahre ge¬
wesen und hat gejochten wie ein Berserker .
Hat sich in einem Friedhof verschanzt und
den Schindern die Lebenslichter ausge¬
blasen, wie wenn einer die Löwenzahn¬
kerzen ausbläst . Ist « ine wahre Pracht ge¬
wesen . Wer Ludemann von Lichtsnberg
zum Gegner hat, der sehe sich vor. Tie
Leininger sind diesmal verloren. Ter
Markgraf von Baden hat zwar einen
Schlichtungstag anberaumt . Zu Ettlingen
treffen wir uns mit den leiningischen Vet¬
tern . Ich komme mir schon wie eine Frie¬
denstaube vor. Fast möchte ich gurren und
flügelschlagen .

"
Bärbel lauscht in die Ferne, «he sie ant¬

wortet. Die Schmelzwafser rieseln gluckernd

Le/iu-e^es 6/ul
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Von vr . V. VlttMOl
Daß ein Stein , in die Höhe geworfen,

infolge der Erdanziehung wieder zu Boden
fällt, erscheint uns selbstverständlich . Wenn
aber ein Ohnmächtiger, flach auf den Bo¬
den gelegt , nach einiger Zeit in das Be¬
wußtsein zurückkehrt , bann denkt man im
allgemeinen njcht Saran, daß beides , die
Ohnmacht wie die Wiederkehr - es Bewußt¬
seins, damit zusammenhängen, daß auch
das Blut von - er Erdschwere beeinflußt
wird. Diese Tatsache scheint sogar die medi¬
zinische Forschung bisher nur wenig inter¬
essiert zu haben , trotzdem — wie ein Be¬
richt von Prof . Dr . von Tiringshofen
in der Münchener Medizinischen Wochen¬
schrift zeigt — die Zusammenhänge zwi¬
schen der phusikalischen Eigenschaft der
Schwere des Blutes und gewissen Zustän¬
den des Körpers außerordentlich vielfältig
sind. Jeder Mensch kann z . B . an sich be¬
obachten, wie nach langem Stehen oder
stundenlangem Marsch die Füße anschwel¬
len . Bei Kranken kann die Schwellung zu
einem Dauerzustand werden. Sobald man
sich hinlegt, fließt das Blut , das auch bei
ganz gesunden Menschen in Mengen bis
zu 1 Ljter in den Beinen aufgestaut wer¬
den kann , wieder ab und verteilt sich im
Körper. Schon das einfache Beispiel der
geschwollenen Füße weist also auf die Pro¬
bleme hin, die hier verborgen sind .

Das Druckgefälle im Körper
Rechnet man den Druck des Blutes in

die Höhe einer Wassersäule um , dann er¬
kennt man die Wirkung der Erdschwere
auf das Blut an dem Druckgefälle , das an
verschiedenen Körperstellen gemessen wird.
Im Schädel ist beim aufrechten Sitzen z.
B. der Blutdruck um 30 , ein Wassersäule
niedriger als im Herzen. Dafür ist er in
den Füßen um 130 ein höher. Damit nur
der Blutdruck im ganzen Körper einiger¬
maßen gleichmäßig ausfällt , regulieren ihn
die innersekretorischen Drüsen durch Enger¬
stellen » der Weiterstellen der in Frage
kommenden Blutgefäße wieder aus . Ein
gewisser Minöestdruck muß nämlich immer
vorhanden sein , damit beim Stehen und
Sitzen das am weitesten vom Boden ent¬
fernte Organ , das Gehirn , genügend durch¬
blutet wird. Nimmt diese Blutversorgung
ab , dann wird das Gehirn nicht mehr ge¬
nügend mit Sauerstoff versorgt, und der
Mensch fällt in Ohnmacht . Besonders emp¬
findlich sind die Augen, denn im Auge
wirkt der innere Augendruck auf die Blut¬
gefäße . Bei sinkendem Blutdruck versagt
also zuerst die Blutversorgung der Augen .
Das ist die Ursache für die bekannte Er¬
scheinung, daß eine nahende Ohnmacht sich
meist durch Augenfliutmern, graue Schleier
und schließlich völliges Verschwinden der
Sehkraft ankünöigt. Ohnmächtige erinnern
stch nach dem Wiedererwachen fast immer,
daß ihnen zunächst „schwarz vor Augen"
wurde. Daß Menschen äußerst selten im
Liegen ohnmächtig werden, hängt eben¬
falls mit der Wirkung der Schwerkraft auf
bas Blut zusammen . Sie wirkt gleich¬

mäßig, wenn die wichtigsten Ädern parallel
zur Erde verlaufen .

Der unblutige Aderlatz
Diese Folgen der Gravitation kann man

natürlich auch zur Beseitigung gewisser
krankhafter Zustände benutzen . Wie bereits
durch einfaches Hinlegen das Blut in den
nunmehr waagerechten Hauptblutgefäßen
nach beiden Seiten , also sowohl in die
Beine wie 'in den Kopf , abfließen kann,
läßt sich dieser Vorgang natürlich verstär¬
ken, wenn man die Beine hochlagert . Das
Blut fließt dann wesentlich rascher in Rich¬
tung des Gehirns ab . Noch wirkungsvoller
ist das mehrfache Kippen des Körpers von
- ex Tieflage des Kopfes zur Tieslage der
Beine. Prof . v . Diringshofen bat festge¬
stellt, daß man durch Kippen vom Stehen
zum Liegen im Rhythmus der Atmung so¬
wohl die Größe des einzelnen Atemzuges
als auch die Menge der pro Minute ein¬
geatmeten Luft über das Doppelte des
Normalen steigern kann . Ebenso läßt stch
der Blutkreislauf beschleunigen . Tie An¬
wendung dieses Verfahrens mit Hilfe
einer zweckmäßig gebauten Kippeinrichtung
scheint für verschiedene Erkrankungen, so
für die Behandlung von Odemen , also
von Wasseransammlungen in den Ge¬
weben , für die Linderung von Krampf-
aderbeschwerben ' und einige andere Kreis-
laufbeschweröen , aussichtsreich zu sein . Fer¬
ner kann man mit ihrer Hilfe auf einfache
Weise durch Senken der Beine einen so¬
genannten unblutigen Aderlaß bewirken ,
der möglichst viel Blut aus den Organen
des Oberkörpers in die Beine abfließen
läßt.
Blut, künstlich noch schwerer gemacht

Selbstverständlichwird die Forschung bei
diesen Erkenntnissen nicht stehen bleiben .
Sie sind erst ein bescheidener Anfang. Aber
schon ergeben fick weitere Möglichkeiten :
so kann man natürlich das Blut künstlich
noch schwerer machen , indem man etwa de»
Körper auf einen Drehstuhl setzt und ihn
damit den Fliehkräften aussetzt . Es ge¬
schieht dabei ähnliches wie beim Karuffcll -
fahren öder auch beim Kurvenfliegen. Un¬
ter der Einwirkung der Fliehkraft kann je
nach der erreichten Beschleunigung die
Blutschwere auf das fünf- bis siebenfache
der normalen znnehmen. Das Blut wird
dabei ungefähr so schwer wie flüssiges Eisen .
Wenn man den Körper im Liegen solchen
Fliehkräften aussetzt , erträgt er sogar noch
größere Steigerungen der Schwerkraft. Der
„F l i e h k r a f t - D r e h st u h l" ober auch
bas Krankenbett auf der Zentrifuge sind
also neue, ungewöhnlich scheinende, aber
im Grunde ganz natürlich wirkende neue
Behandlungsmittel . Wenn auch diese Ver¬
suche vorläufig erst das Anfangsstadium
einer neuen medizinischen Forschungsrich -
tung bedeuten , so kann man doch hoffen ,
daß die Einwirkunaen auf den Blutkreis¬
lauf manche Durchblutungsstörungen , die
ja oft zu schweren Erkrankungen führen,
beheben oder wenigstens günstig beein¬
flussen.

Ick kebe . weil ancke^e srck opser/en
Line Betrachtung von L/VWLL

Diese Worte sprach in tiefster Erschüt¬
terung eine Frau , die bei einem Bomben¬
angriff mit ihren Kindern aus dem bren¬
nenden Hause gerettet wurde . Sie und ihre
Familie kamen heil und unversehrt aus
der Flammenhölle,' aber die beiden Luft¬
waffenhelfer, ihre Retter, trugen schwere
Brandwunden davon.

Nur ein einzelnes Geschehnis ist dies
unter vielen Tausenden, ein Gleichnis
eigentlich nur , wenn wir bedenken, daß
täglich an den Kampffronten der Tod ge

zu Tal, und sie sagt : „Hat man schon ein¬
mal erlebt , daß das Wasser den Berg hin¬
auf fließt ? "

„Bei Gott , Bärbel , — nein — ! "

„Also reiten die Lichtenberger -auf dem
Umweg über Ettlingen in den Krieg . Da¬
bei ist es mit Händen zu greifen , daß
Krieg und Fehden keinen Wohlstand schaf¬
fen , sondern Not. Die Kriege kosten Un¬
summen . Was die Vögte an Zehnten und
Zöllen eintreiben, geht drauf , — und noch
etwas mehr —. Was könnte man mit
diesem Geld alles anpflanzen, aufbauen
und neuroden ! "

„Lichtenbergisch Land ist kein Bauern¬
hof ! "

Bärbel wirft trotzig den Kopf in den
Nacken: „Das merkt man , auf einem rech¬
ten Bauernhof kommt nichts um .

"
Sobald es um wirtschaftliche Fragen

geht , ist sie hart und fpröd und zäh .
Herr Jakob legt den Zirkel beiseite und

sagt eindringlich und begütigend: „Bärbel ,
ich weiß , daß du gescheit und tüchtig bist,
aber begreife doch , daß du keine Bauern¬
dirne niehr bist. So wenig du deine Hände
roibrennen lassen mußt beim Lieschen des
Hanfes, so wenig können wir den Kümmel
spalten. Wir holen uns mit dem Schwert
das Unsere , wir tragen unsere Ehre als
Schmuck und als Schild . Und dich habe ich
über meinen groben Haushalt gesetzt . Du
hast die Schlüsselgewalt einer Fürstin , du
gebrauchst sie gut, und du verstehst es , den
Kopf so zu tragen wie eine Hochgeborene .
Entwöhne dich doch auch der ehrbaren,
bäuerlichen Genauigkeit. Sie paßt nicht
mehr zu dir . Sieh '

, auch bei dem Gesinde
ist nicht alle Lässigkeit böser Wille . Manche
Menschen sind nicht boshaft , sondern ein¬
fach dumm. Dagegen kann man nicht an-
gehen : denn die Dummheit kommt auch
von Gott , wir können sie nicht entbehren
auf der Welt, es wäre schrecklich, wenn es
lauter gescheite Leute gäbe . Man kann im
Leben nicht alles säuberlich trennen, wie
man das Fleisch von den Knochen trennt,
oder Unkraut von Weizen , oder Butter
von Käse.

(Fortsetzung folgst

wagt wird, damit wir in der Heimat daS
Leben bewahren.

Doch mancher geht vielleicht daran vor¬
über, bis er einmal vom sengenden Hauch
der Gefahr so nahe bedroht wird wie jene
Frau , bis es ihn persönlich anrührt und
auswühlt, dies Erkennen : Ich lebe ,
weil andere sich opferten !

Aber steht nicht das ganze Dasein des
Volkes unter solch einem Gesetz ? Alles ,
was wir heute unser eigen nennen, ist ja
durch die Ärbeit und Mühsal früherer Ge¬
schlechter erworben . Und nicht allein durch
Arbeit und Mühsal , es ist sogar durch letzte
Opfer, durch den Tob derer, die vor uns
waren , verteidigt und bewahrt worden .
Denn immer wieder im Gang der Zetten
haben Männer und Frauen den Opferweg
antreten müssen , damit jene, die nach ihnen
kamen , Heimat und Leben behielten. Was
wäre aus Deutschland geworben, welch ein
furchtbares Trümmerfeld würden wir
sehen, wenn nicht im Weltkrieg vier lange
Jahre hindurch unsere Soldaten den An¬
sturm der Feinde gegen deutschen Boden
abgewehrt hätten !

„Nur Ruinen und Gräber sollen von
Deutschland übrig bleiben!" so schrieben
damals die Engländer in südamerika¬
nischen Blättern : „das Land dieser Hun¬
nen soll eine Wüste werden !" Das pre¬
digten sie der Welt. Es ist keine Wüste ge¬
worden und kein Ruinenfeld , — aber daß
wir vor diesem Vernichtungswüten unserer
Feinde bewahrt blieben, dafür haben
damals unzählige Deutsche sich geopfert .
Trotz Ser gegnerischen Übermacht hielt - er
lebendige Wall im Feindesland stand : daß
die Heimat unversehrt blieb , dafür haben
1914—1918 zwei Millionen ihr Leben hin¬
gegeben . So lebten wir bis heute
aus dem Opfer der Toten .

Alle diese Männer und Frauen , die in
Kriegszeiten stch Preisgaben , damit Deutsch¬
land, das deutsche Volk , bestehe, sie lieb¬
ten das Dasein genau so heiß wie wir , sie
liebten ihr Heim, ihre Familie , sie liebten
ihren Beruf und das Stück deutscher Erde,
das ihnen Heimat war . In den Briefen
der Gefallenen heißt es immer aufs neue:
,Lch bin noch so jung , ich möchte noch viel
leisten"

, oder : „Wie schön ist die Welt
jetzt im Frühling !" oder: „Ich hatte noch
ein ganzes Leben vor mir , ich wollte erst
beginnen und soll schon aufhören müssen?"
— Und es waren Künstler dabei , die
Deutschland noch viel hätten schenken kön¬
nen. Musiker, Maler , Bildner und Bau¬
meister , Männer der Wissenschaft, Forscher
und Dichter . Es dünkte sich keiner zu wich¬
tig , und cs schien sogar lwas das Schwerste
sein mag ) , keinem sein Werk zu notwendig,
sein ungetanes , heiß begehrtes Werk , um
nicht alles hinzugeben für bas Volk , für
uns , die wir leben , weil andere
stch opferten .
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Llicli über kreikurg

Die Abende sind lang heutzutage, man
hat gearbeitet und geht müde nach Hause .
Man nimmt den Weg unter den Kastanien¬
bäumen, wo der Wind recht sanft und
abendmilde zwischen den Zweigen hängt,und man erhofft Entspannung von dem
Spaziergang . Als man jung war und
Zeit zu haben glaubte , ging man oft unter
Liesen Kastanienbäumen spazieren und hatte
ein Mädchen an der Seite , dem man schöne
Dinge erzählte, — wie groß die Sehn¬
sucht wäre zum Beispiel und daß man
ohne es nicht und keineswegs mehr leben
könnte . . .

Heute geht man nach der Arbeit nach
Hause und freut sich über die jungen Leute ,
- ie jetzt zu zweit unter den Kastanien
gehen und sich schöne Dinge zuflüstern.
Unwillkürlich verhält man den Schritt , um
einige Fragmente des Gespräches aufzu-
sangen, ein Seufzen vernimmt man und
beginnt leise zu lächeln : — ach, man weiß
schon , was er sagen wird , wie oft haben
uns ähnliche Worte auf Sei: Zunge ge¬
legen ! — Ja , man kennt diesen Ton in
der Stimme , womit man einst die Sterne
vom Himmel holen wollte.

„Ach, Brigitte "
, sagte der junge Mann

und faßte seine Begleiterin um die Taille,
„wenn wir jetzt eine kleine Wohnung
irgendwo hätten und allein wären . . ."

„Herrlich!" , flüsterte das Mädchen , „da
würden wir jetzt mal eine richtige Pfanne
voll Bratkartoffeln vertilgen , was meinst
Lu ! !"

Und sie gingen weiter mit ihrer großen
Sehnsucht im Herzen. Wahrscheinlich wurde
in der folgenden Stunde über die Zube¬
reitung solcher verlockenden Kartoffeln de¬
battiert .

Der Betrachter aber eilte entrüstet von
dannen und wollte verzweifeln an der
idealistischen Gesinnung unserer gegenwär¬
tigen Liebespaare . . . V . L.

*
Sportfest der Universität. Am 3 . und 4.

Juli findet auf dem Universitätsstadion
ein Sportfest der Universität Freiburg ,
verbunden mit den Wettkämpfen der
Wehrmacht statt ( Leichtathletik . Handball,
Kleinkaliberschießen ) . Hauptveranstaltung
Sonntag von 15 bis 18 Uhr. Es sind in¬
teressante Kämpfe zu erwarten .

Für treue Dienste . Der Bibliotheks¬
inspektorin Margarete Klingner, dem
Bibliotheksinspektor Alfons Maier , beide
an der Universitätsbibliothek, ferner dem
Mechaniker Wilhelm Mellert* beim Che¬
mischen Laboratorium und der Sekretärin
Helene Fehrenbach beim Deutschen Volks¬
lied-Archiv wurde das Treudienstehren¬
zeichen in Silber verliehen.

Zum ordentlichen Professor ernannt .
Der Führer hat den außerplanmäßigen
Professor Dr . Robert Heiß zum ordent¬
lichen Professor an der Universität Frei¬
burg ernannt . Professor Heiß , der aus die
durch das Ableben von Prof . Honecker
freigewordene Professur berufen wurde,
ist in Köln 1903 geboren und war dort
zunächst als Privatdozent , später als Lei¬
ter des Psychologischen Institutes tätig .

80. Geburtstag . Friedrich Hübsch , Adolf -
Hitler -Straße 28, kann am Sonntag , dem
4. Juli , den 80. Geburtstag in geistiger
Frische feiern.

7V . Geburtstag . Frau Maria Müller.
Husstetter Straße 12 . feiert am 2 . Juli
ihren 70. Geburtstag .

65. Geburtstag . Ferdinand Raufer ,

Der Iraueneinfatz an -er Maschine
Pflichtbewußt uub frohe« -er-en- erfüllt die -ienftveryflWete Frau ihren Platz in der -lüftan-

Schichtwechsel! Plötzlich ist die Straße
voller Menschen, und immer neue auellen
aus dem dunklen Tor . Wie war das doch ,
als du vor Jahren diesen Weg gingest ?
Grauer und ruhiger war alles. Ja . nun
erinnerst du dich . Es waren Männer , die
damals aus dem Dunkel träte«. Ihre ge¬
deckten Arbeitskleider gaben der Straße ein
einförmiges Gepräge. Aber jetzt quirlt und
springt es durcheinander. An die Stelle
der Männer sind die Frauen getreten. Hell
leuchten ihre bunten Kleider und Tücher .
Sie sind aufgeregt und temperamentvoll.
Da summt eine ein Lied , hier wird dem
Pförtner ein Scherzwort zugeworfen und
froh klingt das Lachen der anderen auf.
Aus dem grauen, ruhigen Gewoge von
einst ist eine auecksilbrige. bunte Masse ge¬
worden.
Am Frauenreich

Später trittst du selbst durch das große
Tor in die Hallen , die früher die Männer
beherrschten . Hier wird feinste Präzisions¬
arbeit geleistet. Arbeit, für die der Frau
einst jede Begabung abgesprochen wurde.
Nun sind die Säle zu wahren Frauenrei¬
chen geworden , in die sich der Meister ,als
einziger Mann , wie er lachend mitreckte,,
gar nicht mehr so recht herein getraut .

Kinderleicht sieht die Arbeit an der Ma¬
schine aus . doch wenn man sich selber an
dieser scheinbaren Spielerei versucht, be¬
weist schon der erste Griff , daß außer Kraft
auch ein gut Teil Geschicklichkeit zur rech¬
ten Ausführung gehört. Allein: Übung
macht den Meister . Es sind einige Griffe,
die gelernt sein wollen, und die Frauen
und Mädchen , die vor Wochen zum Kriegs-
einsatz. kamen, handhaben die Maschinen
nun schon gut . Allerdings arbeiten sie noch
im Stundenlobn . Nur eine von ihnen be¬
richtet voller Stolz , daß sie bereits früher
in - er Fabrik tätig war und nach kurzer
Einarbeitung schon wieder im Akkord schaf¬
fen konnte . Von einer anderen erfahren
wir . daß sie sich freiwillig ,um Einsatz ge¬
meldet bat . obwohl noch zwei Kinder zu
Hause versorgt werden müssen. Der Mann
steht im Feld . Lachend plaudert sie. daß
es sich bei ihnen Wohl um eine Muster¬
familie handeln müsse. Erst kürzlich sei der
Vater wegen seines schönen Gemüsegar¬
tens besonders gelobt worden.
Einsicht und Verständnis überall !

Der dunkle Schatten der Besorgnis , der
sich auf die Seele mancher Frau senkte,
als in den vergangenen Februartagen
zum allgemeinen Arbeitseinsatz aufgerufen
wurde , ist in der Gemeinschaft der Arbeit
und Kameradschaft schon längst gewichen.
Jede weiß, daß ihre Arbeit mit dazu bei¬
trägt . denSiegzuerringen . Dabei
halten es die vielen „Reuen" am Anfang
bestimmt nicht leicht. Kamen sie doch aus
Berufen , die einen ganz anderen Einsatz
verlangten. Besonders die verheirateten
Frauen , die vollkommen berufsfremd
waren , mußten eine große Umstellung
durchmachen . Aber auch sie haben es heute
geschafft und stellen ihren Mann .

„Leicht ist es mir nicht gefallen "
, erzählt

eine der Frauen , „und auch jetzt kann ich
mich manchesmal nicht damit abfinden,
daß ich Tag für Tag zur Arbeit muß . Vor
allem finde ich , daß man sich nicht gegen

Opfinger Straße 112, feiert am 1 . Juli
seinen 65 . Geburtstag .

Abendsviel in HaSlach abgesagt. Das
für heute. Mittwoch, auf dem Platz der
Haslacher Kickers vorgesehene Fußballspiel
gegen FT ./Sportclub fällt aus , da der
Sportclub augenblicklich keine Mannschaft
zusammenbekommt .

Aufruf zur Zahnsanierung . In einer
amtlichen Bekanntmachung des Polizei¬
präsidenten in Freiburg wurde der Jahr -

die gestellte Aufgabe stemmen soll. Je
freudigeren Herzens wir unsere Pflicht
erfüllen, je eher werden wir den Sieg er¬
ringen.

Dabei haben es die Frauen , die ihre
Männer zu Hause haben, manchesmal gar
nicht leicht. Ost finden sie wenig Ver¬
ständnis , wenn dies und das im Haus¬
halt und bei den Mahlzeiten aus Zeit¬
ersparnis anders gehandhabt wird als in
normalen Tagen.

„Ja , wenn mein Mann auch einmal
mit Zugriffe"

, meinte die junge Frau an
der Prüfmaschine, „dann wäre manches
einfacher . Aber er kommt des Abends von
der Arbeit und will all «s in altgewohnter
Weise haben. Dabei ist es für mich be¬
stimmt nicht leicht, seine Wünsche zu er¬
füllen. Die Männer könnten schon ruhig
etwas mehr Verständnis und Hilfe für
uns aufbringen "

, seufzt die kleine Frau .
„Und was sagt ihr Mann zu der neuen

Arbeit"
, wollen wir von einer Soldaten¬

frau wissen. „Ich soll mich ordentlich ran¬
halten , wie sie im Osten "

, antwortet sie
lachend . „Erst hatte er Angst , daß ich
während des Urlaubes keine Zeit für ihn
hätte, als ich ihn aber darüber beruhigen
konnte , war er sogar ordentlich stolz auf
mich" .

Einige der Frauen , die es gehört haben,
lachen und nicken . Im Handumdrehen ist
ein allgemeines Gespräch im Gange, das
von den Männern draußen handelt, von
ihren letzten Briefen und von dem sehn¬
süchtig erwarteten Urlaub . Auch die Sor¬
gen mit den „Daheimgebliebenen" werden
ausgeplündert . Manches Gesicht legt sich
dabei in ernste Falten . Doch schnell findet !

eine von ihnen ein erlösendes Wort und
alles kehrt wieder an die Arbeit zurück.
Ein Dank den Unermüdlichen

Die größte Leistung , die die deutsche
Frau in diesem Kriege vollbringt , ist ohne
Zweifel die Bewältigung doppelter Auf¬
gaben . wenn sie im Kriegseinsatz steht und
noch einen Haushalt zu versorgen hat.
Das wirkliche Maß dieser Doppelbean¬
spruchung wird sich nie in Zahlen oder in
einem anschaulichen Vergleich ausdrücken
lassen und wahrscheinlich wird nur der,
der diese doppelte Pflicht kennt ,
wissen, was es heißt, nach einem acht-
oder neunstündigen Arbeitstag Haus¬
arbeit zu leisten und die Kinder zu be¬
treuen.

Um so höher aber muß die werktägige
Leistung der vielen kriegstätigen Frauen
eingeschätzt werden, wenn man bedenkt ,
daß den Frauen und Müttern selten ein
geruhsamer Feierabend bleibt, um sich
von der Tagesarbeit zu erholen. Zudem
liegen diese Leistungen nach den Monaten
der Einarbeit auf einer Höhe , die eine
weitere gute Produktion gewährleistet.

Die Aktion hat den Erwartungen ent¬
sprochen, und die Mühe all der neuen
Kräfte ist nicht umsonst . So wollen wir
ihnen danken , wie wir dem unbekannten
Soldaten an der Front danken , der Frau
und Kind und seine gewohnte Wirkungs¬
stätte verlieb, um die Heimat zu schützen .
Wir wollen alle denen danken , die aus
ihrer alten Welt in die neue der Arbeit
traten und dort ihre Pflicht erfüllen Hs
zum Endsieg . iks .

Kartoffelkäfer in Kleingärten
Zwei Suchtage in der Woche — Säumige Sucher werden jetzt hart bestraft

Zuvor eine Feststellung : Auf Grund
eines Reichsgesetzes ist jeder Kartoffel¬
pflanzer, also auch jeder Kleingärtner und
leder Kriegsgärtner , der Kartoffeln in sei¬
nem Garten hat, selbst für die gewissen¬
hafte Bekämpfung des Kartoffelkäfers auf
seinem Gelände verantwortlich. Er kann
auf Grund dieses Gesetzes bestraft werden,
wenn er seiner Pflicht nicht nachkommt
und dadurch der Verseuchung der Rachbar¬
gebiete noch Vorschub leistet .

Eine Bekämpfung des Kartoffelkäfers
auf den Kartoffelfeldern auf der Frei¬
burger Gemarkung kann aber keinen durch¬
schlagenden Erfolg haben, solange es noch
Kleingärtner in Freiburg gibt, die sich um
ihre wenn auch noch so Keinen Kartoffel¬
parzellen überhaupt nicht kümmern , bei
denen zum Teil die Stöcke so dicht voll
hängen , daß man sie mit dicht behangenen
Johannisbeersträuchern vergleichen könnte .
Diese säumigen Klein - und Kriegsgärtner
wären jedoch Wohl die ersten, die Ein¬
spruch erheben würden , wenn ihnen und
damit allen Klein- und Kriegsgärtnern
auf Grund ihrer Haltung der Anbau von
Kartoffeln in Klein- und Kriegsgärten
überhaupt verboten werden würde

Die Bekämpfung des Kartoffelkäfers in
den Klein- und Kriegsgärten ist keines¬
wegs eine große Arbeit . Sie ist vielmehr

gang 1927 der männlichen Jugend zur
Meldung für die Zahnsanierung auf¬
gerufen

Sondermarken. Um die Allgemeinheit
auf die Leistungen des Reichsarbeitsdien¬
stes an der Front oder für die Front hin¬
zuweisen , hat die Deutsche Reichspost eine
Markenreihe von vier Werten herausge¬
geben . Die neuen Sondermarken werden
an den Schaltern 2 und 3 des Hauptpost¬
amts zum Bezug vorrätig gehalten.

eine Beschäftigung , die an einigen Tagen
der Woche wenige Minuten in Anspruch
nimmt und auch gerne von Schulkin¬
dern besorgt wird , zumal diese je Käser
und für je zehn Larven einen Pfennig als
Fundprämie in jedem Polizeirevier er¬
halten.

Um nun die dringend nötige Bekämp¬
fung des Kartoffelkäfers in den Freibur¬
ger Kleingärten zu überwachen, rief der
Leiter der Stadtgruppe Freiburg der
Kleingärtner. Wehrlin . die Obmänner
und Mitarbeiter der Stadtgruppe zu einer
Besprechung zusammen , in der folgendes
festgelegt wurde : Es werden in der Woche
zwei Suchtage eingeführt bzw . beibehalten-
Suchtage sind der Mittwoch
und der Samstag , Suchzeiten
die Stunden zwischen 17 und
19 Uhr . Jeder Kleingärtner, vor allem
auch jedernichtorganisierte
Kleingärtner, meldet dem für sein Gebiet
zuständigen , durch Anschlag überflüssiger¬
weise besonders bezeichnet«« Obmann , ob
er während der Woche Käfer . Larven oder
Gelege gefunden hat oder nicht.

Nicht jeder kann vielleicht zur genannten
Zeit zum Suchen in seinem Garten weilen.
Er kann es aber möglich machen , daß bis
Samstagabend 19 Uhr seine Meldung
beim Obmann ist. Die Obmänner müssen
selbstverständlich die Möglichkeit haben,
Stichproben zu machen . Die Klein¬
gärtner mögen ihnen darum den Zutritt
zu den Gärten gestatten , um sich weitere
Umstände zu sparen.

Jeder Kleingärtner und jeder KriegS -
gärtner aber muß nun wissen, daß er ohne
weiteres rücksichtslos zur Strafe gemeldet
und auch empfindlich bestraft
wird , wenn er zur Bekämpfung des Kar¬
toffelkäfers nicht mit allen Kräften bei¬
trägt . Vor allem ist es ihm auch zur
Pflicht gemacht, auch die Tomatenstöcke ab .

tieimst
Von L8RT 811,1,MR

D«r io ?reidurg ledeuäs Dicdter Kurt ttiNser
§idt iw kskmeu der VolLsdUduLysstittte der d18.-
Xulturgemeiude «w Donnerstag , dem t . ^uU . 19.30
Ddr im dluseumsssal einen Vickteredenü . vodet
dtitgtieder 6er LtLdtiscden Lüknen u . e. wttvtrken
werden .

Hock sckvslsv Rräoäe liker totem Rsiä.
Rin 8okrei , verloren , ans dem Dunkel gellt.
Ick liege müde suk verstörter 8aat —
unä nsden wir sin junger Kamerad.

Rr träumt vonHeimat, Vsid unä Rind , vis ick . ..
Die blasse 8tsrnennaokt vervanäelt sieb . . .
Der Heimvekkranke in äie Derne lausokt :
. . . Rin Xdrevkelä iw v armen Vinäs rausokt,

sein eigen Rand, in das sein Risen kukr
unä kraktvoli autriü sine goläns 8pur ;
es äukten krisckes Lrot unä reikes Korn,
unä kükisn 8ilderregsn sprükt äer Vorn .

Ick spüre meines Kameraden 8anä .
Dnsiektkar lallt sie sckvsres Ackerland.
Ick kalte sie . . . Vir beiäs sinä ru Haus,
unä vor uns breitet siok äis Heimat aus . . .

Vas kümmert uns äie kalte , krsmäe Hackt!
Vir wurden Kart unä trotzen jeder Kackt.
Venn nur äie Heimst atmet, reikt , geäeidt,
vir tragen gern Oeäulä , Oekakr und Dsiä ! —

Rin 8cknü ksl it äurck äis Kackt. Rr krackteTod.
Rin 8tern vsrdlaüte sckon im Korxenroi . -
8ein letzter Olsnr Kat rürtlick nock gsküüt
des Rreunäss Z.ntlitr , äer gskallen ist.

„ vskeii » uack k«n >" .>

zusuchen, da der Kartoffelkäfer alle Nacht¬
schattengewächse befällt.

Eine Spritzung der Keinen Kartoffel -
Pflanzungen in den Gärten wurde nicht
für notwendig erachtet , zumal sie in der
Nähe der übrigen Kulturpflanzen vor¬
sichtig gehandhabt werden muß. Eine
Spritzung (Anleitung hierzu durch die
beiden Kleingärtnervereine und den Schu¬
lungsleiter der Stadtgruppe , Cossale)
wäre jedoch im gegenwärtigen Stadium
der Ausbreitung besonders wirksam .

Aus Lee Parteiarbeit
Aus der Ortsgruppe „Am Brühl ". Enöe

vergangener Woche waren die Politischen
Leiter, Walter und Warte zum ersten
Dienstappell im neuen Ortsgruppenheim,
Waldkircher Straße 12, angetreten. Der
Helle, in lichten Farben gehaltene Feier¬
raum gab der anschließend durch de»
Ortsgruppenleiter vorgenommenen Ver¬
pflichtung der neuen Parteigenossen und
Parteigenossinnen einen besonders wür¬
digen Rahmen. Dabei zeigte der Orts¬
gruppenleiter in seinen Ausführungen mit
eindringlichen Worten die Pflichten und
Gebote - er Parteigenossen auf und for¬
derte die uneingeschränkte Einsatzbereit¬
schaft jedes einzelnen, nm in soldatischer
Haltung und in unerschütterlichem Ver¬
trauen auf den Führer und den Sieg die
Zeit zu bestehen.

VackkmMckeTMolmlmailliW «
« n alle Ortsgruppen der NSDAP ,dr » kreise » Kreiburg . Die neue K»l«

de» Soldntrnbrtrses „S röntgeiftund Hetmatseele " ist fertiggeftellt und tan »
ad sofort ans der Kreisleitung abgeholt werde».Die O rtSgrupp en b e rtAt e für die
nächste Folge find bis spütesten »
l . An an ft an »ie SreiSlritung/Areisprefieamt
eiNMsrndrn. Termin unbedingt emhalten.

Deutsche » Aranenwerk , Abteilung Mütterdtenst.
Heute um 19 Uhr beginnt ein neuer Kurs für
SSuglingSpslege in der Freiburger Mütterschule.
Bismarckstratz« IS . Nachmittags - und Abendkurs.

Deutsche » Frauenwrrk . Morgen . Donnerstag ,
1S.ZV Uhr . findet in der Beratungsstelle des Deut¬
schen Frauenwerks , Schusterftrah« 36, wieder ein
Lchaukochen statt . Jedermann hat Zutritt .

(Ulatiackei' 65 r/akre
Ein Bildnismaler und Märchengestalter unserer alemannischen Heimat

Heute begeht der Kunstmaler Adolf
Glattacker in Lörrach -Tüllingen seinen
85. Geburtstag . Man kann dem Künstler
nicht «achsagen, daß ihm vielleicht das zu¬
nehmende Alter i« der Ausübung seiner
künstlerischen Betätigung Schranken auf¬
erlegt. Nein, Adolf Glattacker erfüllt das,
was er anläßlich seines 60. Geburtstages
versprochen hat, näm¬
lich die ungeahnte
Steigerung seines Le¬
benswerkes , das der
„Alemanne" damals
auch ausführlich ge¬
würdigt hat.

Seit seinem 60. Ge¬
burtstag , also seit de»
letzten fünf Jahren ,
malte der Künstler in
der Hauptsache Bild¬
nisse und Bilder zu
Märchen. Es sind auch
Kompositionen ent¬
standen zu Hebels
Gedicht „DerSchmelz-
ofen ", ferner das En¬
gelskonzert und an¬
dere mehr. Vielseitig
sind seine übrigen
illustrativen Arbeiten
fürKalender und seine
freien Kompositionen.
Allein über 100 Por¬
träts , vorherrschend
von Kindern , ent¬
stammen neben den
vielen übrigen Illu¬
strationen in den letz¬
ten fünf Jahren sei¬
ner Künstlerhand.

Vom Zauber der
Idylle ist Adolf Glatt¬
acker auch heute noch
erfüllt . Mit originel¬

ler Phantasie illustriert er nach seinem
freien off eigenwilligen Künstlerstnn Mo¬
tive aus den märchenhaften Schätzen des
Volks- und Kiuderlebens, Sie zur künst¬
lerischen Achtung und Wertschätzung allen
Anlaß geben. Die Einfachheit und Schlicht¬
heit seiner volksnahen Kunst ist seine

Größe. Kein Zeitgeschmack und keine Schick¬
sale vermochten sie zu brechen und damit
sein Lebenswerk in Frage zu stellen . Adolf
Glattacker beabsichtigt , im kommenden
Herbst in Lörrach und Freiburg eine Aus¬
stellung seiner neueren Werke
zu veranstalten.

Unser Bild ist seine» neueren Arbeiten
entnommen. Es ist eine freie Komposition
und stellt Len Künstler dar , wie er in

innig-sinniger Weise die Quelle der Wiese
begrüßt.

Zu seinem heutigen 65. Geburtstage hat
der Lörracher Bürgermeister Reinhard
Boos dem Künstler Adolf Glattacker in
einem besonderen Handschreiben die Grüße
und Glückwünsche übermittelt und ihm den
Dank für sein reichhaltiges Schaffen aus¬
gesprochen. Diese » Glückwünschen schließen
sich auch die vielen Heimat- und Kunst¬
freunde an. Udert 8ütterlin.

Del' Kuf nack 8iuc!ienk)llL^ern
Sollen Lehrbücher der Studienjahre in Privatbibliotheken verstauben ?

Bücher . Lehrbücher , Fachbücher , Studien¬
bücher, aus denen sich junge Menschen
unterrichten können , werden gesucht . Es
ist kein Geheimnis , daß Bücher vor allem
rar geworden sind . Am allerseltensten aber
sind Studienbücher geworden.

Auch in Friedenszeiten sind sie nie zahl¬
reich gewesen . Gelehrte Werke erschienen
zumeist nur in kleinen Auflagen. Bei
vielen genügte es , daß sie in Bibliotheken
und Instituten griffbereit für die Studie¬
renden standen. Heute können die wenig¬
sten Studenten regelmäßig diese öffent¬
lichen Einrichtungen benutzen , denn di«
meisten sind nicht zu Hause . Sie sind an
der Front . Es ist klar , daß man sie mit
Büchern versorgen muß .

Aber auch die Keinen und handlichen
Leitfäden, die ersten Wegweiser zu dem
Wissensstoff der einzelnen Universttäts-
disziplinen, konnten häufig nicht mehr in
genügend groben Auslagen gedruckt wer¬
den . Infolgedessen fehlt es zahlreichen
jungen Menschen , die als Soldaten ihr
Befks für die Nation geben , an wissen¬
schaftlichem Rüstzeug .

Nur der geringste Teil der Bücher , die
von den Studenten gebraucht werden, ist
noch käuflich zu erwerben. Auch die Anti¬
quariate sind längst gründlich von der aka¬
demischen Jugend durchstöbert worden.
Also , es ist, wie es ist: es sind nicht genug
Bücher zum Lernen und zum Studieren da!

Um ihren Studenten zu Helsen , ist di«

Reichsstudentenführung auf den glück¬
lichen Gedanken verfallen, einen Aufruf an
all« zu richten . Dieser Aufruf hat einfach
die Parole : Spendet Bücher zum
Besten unserer Studierenden !

In einer Universitätsstadt wie Frei -
burg mag es kaum nötig fein, dies«
Parole zu übersetzen . Wir wagen es doch.
Erläutern wir den Wunsch , so heißt das :
jeder , der überhaupt Bücher besitzt , der ver¬
wende bald eine ruhige Abendstunde , um
rasch nachzusehen, was er von seinen ein¬
stigen Lehrbüchern als Lehrmaterial für
die junge Generatton entbehren kann und
will.

Jeder , der einmal an einer Universität,
einer Hochschule , einer Akademie imma¬
trikuliert war , hat in seiner groben oder
kleinen Bibliothek gewiß einige Bücher
stehen, die zu schade sind, um bloß die
Wand zu dekorieren . Lehrbücher , in welche
sich die studierende Jugend noch vertiefen
kann , sind zu schade, um als wenig benutzte
oder niemals mehr in die Hand genom¬
mene Erinnerungsstücke an die eigenen
Studentenjahre in den Privatbibliotheken
zu verstauben .

Daher sei jeder Arzt , jeder Jurist , jeder
Lehrer, jeder Naturwissenschaftler , jeder
Ingenieur und jeder Gelehrte, der vom
Studium und seinen Erfordernissen weiß,
herzlichst gebeten , einmal zu Hause nach¬
zukramen , was er für Bücher abgeben
kann Er möge ste stiften zu Gunsten deS

Lerneifers all derer, die jetzt auf Hoch¬
schulen als Verwundete oder Versehrte
oder als Urlauber studieren oder die ihr
vorläufig nur als Fern -Jmmatrikuliene
angehören.

Jeder Student , der Soldat ist , verdient
diese Aufmerksamkeit .

Warum ? Das wissen wir alle .
Jeder Soldat , der Student ist , hat nur

de« einen Wunsch, sein Minimum an eige¬
ner Freizeit zu verwerten, um sich für sein
Studium wetterzubilden. Das aber heißt
ja wiederum, daß er sich selbständig wei¬
terentwickeln will für seine eigene Zukunft,die in des Volkes Zukunft beschlossen ist .

Wer tagaus und tagein mit der studie¬
renden Jugend zusammenkommt , der weiß
sicher , daß der Wunsch zu arbeiten, zu
studieren, aufzunehmen und zu lernen in
der deutschen Studentenschaft nie ernster
war als jetzt, da ihr so wenig an Zeit für
die wissenschaftliche Ausbildung gewährt
wekden kann .

Die heutigen Studenten sollen aus der
Spende erkennen , daß alle einstmaligen
Studenten in kameradschaftlicher Besorg¬
nis hinter Len Nachkommen stehen.

In Zeiten , die nicht weniger ernst
waren , als die gegenwärtigen, hat Hein¬
rich von Kleist geschrieben : „Das weiß ich
wohl, das Kriegsgesetz soll herrschen, je¬
doch die lieblichen Gefühle auch. " Es möge
also ein freundschaftlicher Geist über di«
Bücherbesitzer kommen, damit ihnen das
Gefühl der Trennung von ihren wissen¬
schaftlichen Schätzen leicht falle , auf daß
der Geist der Wissenschaft den Männern
nah und bewahrt bleibe , die zugleich Sol¬
daten und Studenten sind .

Dar . Dr . V . 8 .
Dar ffumituidlprogromm

Hetcdsprograwm Lw KUttvock . dem SV. §un1r
12.30—12.45 Der Vericdt rur l -syer 12.45—14.00 8rLIoS-
konreN Lu» Hannover ; 14.15—14.45 Vas deutscde ? anr -
und Dnterdaltungsorckester ; 16.00—17.00 dleureltUcde
Dnterdaltung mit Otto Dodrjndt ; 18.30—19.00 Der 2eit »
»pieyel ; 19.00—19.15 Vlreadmiral 1.ütrov : , ,Seekrieg
und §eewLcdt " ; 19.15—19.30 krontdericdte ; 20.15—21.00
. .Durcd dt« tteiwal " ; 21 .00—22.00 Live bunte Stunde .
— Dsutscblandssader : 11.30—12.00 Dder l-and unä
dss««r , 17.15—13 30 Von k-ILndel dis Qraener jS1nko»t-
»ed« dtusUrj , 2015—21 .00 SILser-XammermurrL , 21.00
dt» 22 00 Xusles « »cdöner 8cdaUp!stt«2 .
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iDis ZsIbsIvsiBoigss sb 28 . «lurii
Neuregelung für Fleisch und Fett im Hausschlachtungsjahr 194S/44

Jahreseinschlachtung für ein« abgerundete Per¬
sonenzahl entsprechen . Ab 28 . Juni 1943 find
demgemäß bei der Hausschlachtung von Schweinen
im Bereich der Landesbauernschast Baden -
Elsaß (Gebiet II ) solgend« einheitliche Am

Zur Angleichung der Selbstoersorgerration an
die ab 31. Mai 1943 für alle Nichtselbstoerforgerbereits eingerretsne Kürzung der Fleischralionen
hat der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft durch Erlaß vom 18. Juni 1943, wie
wir am Sonntag bereits kurz berichteten, die
neuen Bestimmungen über die Selbstversor¬
gung mit Fjeisch und Fett (außer But -
ter ) bekanntgegeben . Sie find am 28. Juni 1943
rn Kraft gerieten und bewirken die Ungleichung
dadurch, Laß bei jeder Hausschlachtung, die nach
dem Inkrafttreten vorgenommen wird , nicht mehr
— wie bisher — ein sogenannter Verarbeitungs -
Verlust von 15 Prozent des Schlachtgewichtes be¬
rücksichtigt wird . 2n Zukunft ist dar Schlacht¬
gewicht zugleich das Anrechnungs¬
gewicht .

Dem Selbstversorger wird der Überblick über
die ihm danach zustehende Fleischmenge dadurch
erleichtert , daß neben der festgesetzten Anrech¬
nungszeit von 52 Wochen eine einheitliche
Einschlachtungsmenge festgelegt worden
ist. Die , Anrechnungszeit erstreckt sich bei land¬
wirtschaftlichen Selbstversorgern (Gruppe .4) auf
die Zeit vom 15. 11. 1943 bjs 12. 11. 1944 . Bei
allen Personen , die zur Gruppe 8 (nichtland-
wirtschastliche Selbstversorger ) zählen , erstreckt sich
die Anrechnungszeit von längstens 52 Wochen von
der auf den Schlachttag der ersten Schlachtung
nach dem 28. 6. 1943 folgenden Woche an . Für
diese Anrechnungrzeit von 52 Wochen dürfen
Selbstversorger der Gruppen .4 und 8 für jeden
zur Selbstversorgung zugelassenen Angehörigen
des Haushalts als zustehende Menge bei Per¬
sonen über 8 Jahren A) Kilogramm Lebend¬
gewicht ----- 46 Kilogramm Schlachtgewicht, bei
Personen unter 6 Jahren 25 Kilogramm Lebend¬
gewicht — 26 Kilogramm Schlachtgewicht ein¬
schlachten . Dementsprechend find die einheitlichen
Anrechnungsgewichte für die bisherigen Gebiete

rechnungsgewichte zugrunde zu legen : 156 Kilo-
gramm Lebendgewicht— 126 Kilogramm Schlacht¬
gewicht .

Diese Lebendgewichte gelten zugleich als
Höchstgewichte . Die Hausschlachtung von
Schweinen, di« mehr wiegen, ist ebenso wie die
Hausschlachtung von Ebern , Altschneidern und
Sauen ohne Genehmigung des Ernahrungsamtes '
verboten. Eine Überschreitung der Höchstgewichte
bis zu 16 Prozent bleibt unbeachtet. Wird die
amtltch« Gewichtsfestftellung vom Ernährungs¬
amt in Ausnahmesällen zugelassen oder ange¬
ordnet, so dürfen die einheitlichen Anrechnungs-
gewichte nicht angewendet werden .

Die Voraussetzungen, unter denen ein«' Haus¬
schlachtungsgenehmigungerteilt wird , find nur für
Anntragfteller der Gruppe 8 (nichtlandwirt¬
schaftlich« Selbstversorger) insofern abgeändert
worden, als eine Hausschlachtungsge¬
nehmigung für 1943/44 nur derjenige
erhält , der 1942/43 haurgeschlachtet
hat . Ausnahmegenehmigungen werden in der
Regel nicht mehr erteilt . Außerdem ist für diese
Grupp« Vorbedingung , daß das Ernährungsamt
für den Einkauf von Jungtieren eine Einkaufs¬
genehmigung erteilt hat und die vorgeschriebene
Einkaufsbestätigung vom Antragsteller dem Er¬
nährungsamt «ingereicht worden ist . Sofern di«
Einstellung zur Mast vor dem Inkrafttreten
des Erlasses vom 7. 4. 1943 erfolgt ist , muß die
Einstellung dem Ernährungsamt angezeigt wor¬
den sein. Da» Lebendgewicht von Schweinen
darf bei der Einstellung zur Mast vor dem
1. April 1943 nicht mehr als 66 Kilogramm und
ab 1. 4. 1943 nicht mehr als 56 Kilogramm be-

§ rs//v «
Lehrer ob. Lehrerin f. Grundschul-

unterricht v . Schwarzwald -Kinder-
heim ,um Herbst ges . Aust . LI
m . Bild unter B 61165 .

Selbständiger Architekt zur Durch¬
führung eines wichtigen Bauvor¬
habens in Baden gesucht . Kriegs¬
versehrter bevorzugt . Auch Arm-
verletzuna bindert nicht, da zeich¬
nerische Unterlagen gestellt wer-
den. >3 B 61628 .

Erbst . Industriebetrieb in Mtttelba -
den sucht auf sof . : selbst . Einkäu¬
fer t . Metalle m. Kenntn . t. Kon¬
tingentwesen . Sachbearbeiter für
Einkauf m. Kenntn . i . Massen-
fertg .-Teilen , Fertiaungsvlaner f.
d . Aufbau d . Fertg , ferner Pla¬
ner f . Wrrkseinrichtungen , die im
Zusammenhänge m . der Fertig ,
sieben . Erwünscht find gute und
vrakt, Erfahrungen . 8 B 61183 .

Jnduftriekausmann . selbständig ar¬
beitend . wird von kletnerem Be¬
trieb auf dem Lande zum baldig .
Eintritt aesucht. 8 B 611S5.

Küchenchef «Mitarbeiter , auch AuSl.
m . at . deutschen Svrachkenntniss.)
für flottaeb . Hotel-Rest. in bavr .
Groststadt z. baldigen Antritt «res.
Verlangt wird : Veitrautftin mit
den heutigen Rohstoffen, zielbew. .
rationelle u . umsichtige KÜLenlei-
tuna . Geboten wird : Angenehm«
Dauerstelluna . 18 m» Zeugnisab¬
schriften. Lichtbild u . Geballsford ,unter B S1111.

Tücht. Tunkenkoch lauch deutschspr.
Ausländers f . bald Ms . Bewerb ,
m . Lichtbild. Zeugnisabfchr . und
Ansvrüchen an Sotel Kaiserbof.
Nürnberg . 49754

Schutzmachermeister, tücht.. selbst . ,der allen vorkommendeu Arbeit ,
vorstehen kann . z . Wetterführung
der Revaratuiwerkstätft gesucht .
Scbubgesch . Leutner . Jnd . fried¬
lich Jacobs Schubmachermeister.
Serbolzbeim i , Br . 20176b

« ft. Hausmeister , mögl . Maurer .
s. aröst. Fabrikarundstück in der
Wiehre »es . 8 B 61124 .

Hausdiener für unseren Betrieb für
Hausarbeit und Bahndienst auf
sofort gesucht . Hotel-Pension Sft -
VSanie . Freibura i . Br .. Post-
»raste 3. 49987

Hausdiener , der d . Nachtdienst mit»
versehen must . sof . aefucht. 8 an :
Hotel Euroväischer Los. Freibura
im Breisaau . 49725

« lt . Hilfsarbeiter f. Schlosseret sof .
«res,K . Schüler , Frba , Sualtetter
Str . 8 . Tel . 3196 . 11881b

« rüstiger ausgcweckter Junge wird
in die Lehre genommen . Josef
Schilling . Schlofsermetster. Lör-
rach-Stetten . 49689

Steno,hviftin . auch Salbtaaeskrast .wird v . hiefigem Grosthandelsbetr .
z. baldmöal . od . sofort . Eintritt
in aut« Dauerstellung a«s. Gut
emvfoblen« verfette Kräfte wollen
Bewerbuna einreichen u . B 61147 .

Tüchtige Stenotvvisti » kann sofort
eintreten . Reinhard L Cie.,
Waldsbut . 47265

Wetbl . Bürokraft , firm in allen
Büroarbeiten , in Dauerstellung
sof. aefucht. VS. O . Schleicher.
Enzianfabrik . Freibura . Laslacber
Straße 144 . Tel . 8395 . 4981?

Tücht. jüngeres Serviersräulein aus
sof . gesucht . Alte Burse , frei bürg
i . Br 47936

Fräulein od . iungr Frau ans Bü¬
fett in Konditorei -Kaffee aesucht .
Daselbst -wird Mädchen od . Iran
für nachm, z . Geschirrwaschen u.
Kaffeekücke aesucht . Kond. Birltn -
aer . Frba , Bertoldstr . 8. 49992

Tücht. Näherin u. Schneiderin von
Scbwarzwald -Kinderheim gesucht .8 B 61167 . '

Beiköchin u. Küchengehtlfen f . In¬
dustriebetrieb i . Tchwarzwaldstadt
in Dauerstellung aes A B 61146 .

Säuglingsschwester . mSal. m Wo-
«Henbettvsleae-Eramen v . Entbin -
duncrsbeim in arSkerer Stadt Ba¬
dens «res. 8 m . Zeuanisabschrift ,
Sichtbild. LebenSlauf u . GebaltS-
ansvrüchen unter B 61145

Alt . Frau od. Fräul . . über 45 I ..
m. at . Kocbkenntn . in selbst . Ver-
trauensst . z. Fübruna aevfl. rub .
Laush . n . Freibura v . ält . Ebe-
vaar . Hausfrau berufstätig aes .
8 B 61123 .

Arbeiterinnen ganz- od halbtags
sof . aes Vb . O . Schleicher. Frbg ..
Enzianfabrik . Haslacher Str . 144 .
Telefon 8.395. 49812

HauSgebilfin in Gefchättsbausbalt
weg Verheiratung meines bishe¬
rigen Mädchens in Dauerstellung
aefucht. Eintritt tos od . Ivärer.
Kürschnerei Sckiwörer Emmen -
dinaen Lammttr . 2. 49516

Hausgehilfin , tücht. . selbst . , die ganz
od . balbtäal . einen Geschäftsbaus-
balt führen kann. f. sof dringend
gesucht . 8 HG 11898b .

HanSgehilii «. kinderlieb., nach Frei -
dura ael . Einstellunasaenebmia .
des Arbeitsamtes lieat vor . Zu
erfragen unter B 3.35.3b .

Hausgehilfin , kinderlieb, tüchi . . nach
Titiiee ael. . los . od . zum 1 . 8. 4L .8 B 61166 .

Mädchen od . Frau f . Gelchirrlvülen
m . Maschine Waschfrau lz . Aus¬
hilfe . evtl, auch halbtags ) z. sof.
Eintritt sei . 8 an : Euroväiiiher
Los. Kreibura . 49724

« lt. Hilfskraft v. ält .. etw . pflege -
bedüri . Dam« zur ielbständ. Füh¬
rung des Haushaltes aesucht . 8
SG 16633b .

Mädchen s. den Lausbalt bei Fa¬
milienanschluß baldig. Eintritt
««sucht . Mctzaerei Fritz. Rbein-
selden. Telefon 291. 17766b

Kinderlieb, ehrl. Mädchen in Arzt-
Privatbausbalt auf sof. »d. spät,
aesucht . 8 B 3456b .

Einige Krauen, . Halbtaasbeschäfti-
auna als Büalerin usw. sof. aes .
Färberei Dufner . Müllbelm. 444Ä

Alt. kräftige Fra « Beibolen der
Waren v . Lebensmittelgeschäft ge¬
sucht . Zu erfragen unter B 3344b.

Tücht. Hilfe in Vriv .-Sausb . (Zim-
merbtenst) sof . gef . Winter . Frei¬
bura . Prinz -Euaen-Str . 4. 49869

Stundenfrau f . sof . f. Praxis abdS.
nach 7 Ubr aes. 8 an Dr . Schwer-
mer . Freibura . Frtedrtchstraß« 45.
Telefon 9626 . 61611

Stundenfrau für vorm. 2 Std . von
ält . Ehepaar (Frau leidend) für
sofort aelucht. Winterbacher. Jä -
aerbäuslewea 19. n . 3419b

Putzfrau , zuveri. . 2mal wölventlich
für 3—4 Stunden gef. Firma Op¬
tiker Fuchs . Freibura t. Br . . Ad .-
Hitler-Straß « 216 . 49366

Bankkorrespondent, z. Zt . nicht doll
beschäftigt, sucht zwei Wochentag «
Beschäftigung, mögl. in kriegs-
wicht. Betrieb«. Es käme auch
ehrenamtliche TSttakeit in Frage .8 B 342Nb,

» uslandsbeutscher sucht Stell« als
Enaltslü ». Franzrnllb -Dolmetscber .8 U 61153, . . > . -

Schwerkriegsbeschädigter derbeiratet
(nicht amvutiert ) sucht sof. Stelle
als «Nutsverwalter . 8 B 3426b

Kriegsvcrsehrtsr . 28 I . . Umschu-
lunaskurs des. , sucht Stelle als
Bitrohtlfe . wo Gelegenheit gebo¬
ten ist . sich weiter auszubilden .8 B 61176.

Tech«. Bransachmann , 36 BerusS-
iabve. Dtvlom . 46 Jahr «, sucht
Vorderpvsten tn gutem Betrieb .8 B 81186.

Junger Man », schon als Filmvor¬
führer tätig aewesen. vertraut m.
Ernemann 2. 4 u . 7 sowie sämtl.
Bauer - Maschinen, sucht baldmögl.
entivr . ausbaufäbiaen Posten.8 B 3435b

« rastf - hrer , Führerschein »1. 11.
u . Generatorenbeiechtiauiiasschein.
sucht Stelle , wenn mögl. m. Woh¬
nung . Zu erst . u . Lö 17822b.

Lehrstelle als Elektroinstallateur .
Umaeba . Freibura . m. Kost u.
Wobnuna im Saus«, sof. aesucht .
8 HG 16266b .

Fräulein , perfekt in allen Büro¬
arbeiten . Bank- und Svrachen-
kenntnifse . FLVrersche «». usw.,
sucht entsprechende Be lästigung
als Sekretärin , evtl. au<h in
Sotel . 8 B 3525b .

Zuverl . Buchhalterin , m . allen Bü¬
roarbeiten vertraut , sucht selbst .
Vertrauensstell . in Freibura od .
Umaeb. (SSW .) . ^ SG Ik864b .

« orresvondentin m franz, SVrachk .
an flottes , selbst . Arbeiten- gew .,
sucht paff . Wirkunaskieiz tn od .
Nähe Frbg . S HG. 11747b.

Svrechstundenhilse. aeprüft . sucht auf
auf l . 8 . Stelluna bei Zahnarzt
od . Dentisten. 8 an Dora Waa-
ner . Seebeim/Berastraßr . Villa-
»raß« 2. 4S8k»

Stelle als Srztl. Stundenhilse suche
ich f . m . Schwester . 8 SG 16146b.

Gut möbl. Zimmer 35 RM . Bor -
auszabluna zu vermieten. Zu er¬
fragen unter B 81208

Möbl . Zimmer ,u verm . an nur
soliden Herrn . Zu erfr . u . B 3445b

Eins. möbl. Zimmer an berufstät .
Herrn zu vermieten. Nicht heizbar.
Zu erfragen unter SG 16211b

Leeres Zimmer mit Küihe v . allein«
»ebendem Fräul . auf sof. gesucht.
8 B 3458b

Leeres Zimmer mit Küche od. Koch-
aeleaenS. v. ält .. rub . Frau aes .
8 SG 16223b .

3—4 leere Zimmer obne Küche in
gut . Haus tn Freiburg od . Um¬
gebung v . Ehepaar ges, E . Wald¬
vogel. Eilen . Lvdiastr. 7. 3363b

2—3 lerrfteh. Zimmer m . fl . Was¬
ser Seizuna u . Küchenbcn . oder
kl . Etage ab los , - d . spät. , u mie¬
ten gesucht . 8 B 3126b .

2—3 möbl. Zimmer m . Küchenbcn .
von Arztfamili « aes . 8 B 3398b .

Gut möbl. beizb. Zimmer tn gutem
Sause von berufstätiger immer
Dame (med .-techn. All.) auf 15 .
Juli aefucbt . 8 B 81166.

3 bis 4 Zimmer , auch ohne Küche,
tn Freibura oder Umgebung in
gutem Saul « von Ehepaar ge¬
sucht . E . Waldvogel. Ellen . Lv-
diastraß« 7. 3363b

Hetzbare» Zimmer für 1. 16. evtl.
lrüber von Studentin aesucht .
8 HG 19225b

Die Echlachtkarten für landwirtschaftliche
Selbstversorger , die für das Haurschlachtungsjahr
1942/43 neu angelegt worden find , werden fort -
gesührt . Überschießende Ausnutzungsmengen find
sofort von der für 1943/44 zustehenden Gesamt¬
menge abzuziehen. Soweit landwirtschaftliche
Selbstversorger neben der Versorgung au»
Hausschlachtungen noch Frischfleisch auf Fleisch -
berechtigungsscheine beziehen wollen , müssen fie
dies bei der ersten Hausschlachtung für 1943/44
beim Ernährungsamt beantragen .

Die Selbstversorgung mit Fleisch und Fett
ist ein Teil der allgemeinen Fleischversorgung.
Sie schließt die Pflicht ein , zur allgemeinen
Feilschversorgung im höchstmöglichen Umfange bei-
zutragen . Aus diesem Grunde ist auch in dis
Hausschlachtungsbestimmungen die schon im Er¬
laß des Reichsministers für Ernährung und Land¬

wirtschaft vom 24 . 3. 1943 ausgesprochene Ermäch¬
tigung ausgenommen worden , wonach die Er »
nahrungsämter den Nachweis der Markt¬
lei ftung oerlangen können. Sie können dem¬
entsprechend die Genehmigung zur Hausschlach¬
tung von dem Nachweis abhängig machen oder
mit der Auflage erteilen , daß in den der Ge¬
nehmigung vorhergehenden sechs Monaten eine
angemessene Zahl von Schlachtschweinen zur ge- !

im Perficherungsfalle »orsehen, falls im übrigen
die Bedingungen des Erlasses vom 11. Februar
1943 erfüllt find.

werblichen Versorgung abgegeben worden ist oder ! 6 -r, <1e ckiekück-avzrck- irr m-irr beroaä-r- ,ckm« -

in den auf die Genehmigung folgenden sechs rix, ftrüx uock ickmi -rix. v « murr-a w-5

Monaten abgegeben wird . Um den Rindvieh - um Seite ru ,p-rea? vor «re Iduo°^
bestand möglichst zu

'
schalten , müssen 1943/44 > « er 6i- Zück -udö -cke -ckou m> eebr . uck ^ « ^

wieder meh? Gweinegemastetun ^ abg-lcefert c k. c « ^ 7mx7c stück . u^werden . Der Nachweis Markt -

»vckere Vä -ck -erücke ia x- » ök ->lick -m « -» er -m.
— ckie Tück- uvä -cke - der mit ck-m L,u» c>ckm>ll -i.

Oie der er deronäers nörixt_

ist darum ein entscheidender Beitrag zum end¬
gültigen Siege im Ernährungskrieg .

Hiirlsöwfl in wenigen teilen
« bsatzleukunalandwirtsihaftlicher Bedarssartikel .

Durch eine Anordnung des Reichsbeauftragten

Einfach möbl. Zimmer von berufs¬
tätigem solidem Fräulein aelucht.8 B 3446b

Wer vermietet junger Frau mit
Kleinkind <1 Jabr ) ein bis zwei
möbl . Zimmer mit Kochgelegen¬
heit . Wäsche und Geschirr vor¬
handen . 8 B 61265

Zimmer , gut möbl . . f. Krankenavm-
nastik -Schülerin sof . dringend ge¬
sucht wea . Eigenbedarfs des bis-
ber bewobnten Zimmers . Bett¬
wäsche wird gestellt u . gewaschen.Zoller . Frba . . Schwimmbadstraße
9 I . od . über Tel . 4683 . 3ö67b

ß Zimmer mit Küche tm Kreis
Täckingen zu mieten gesucht .8 Sä 19696b

2 gut möbl. Zimmer sucht sof . ält ..
«Kleinstes. Baubeamter in gutem
Saufe . 8 B 3421b .

2 Zimmer (möal . leer) , obne Kü¬
chenden . . v . -berulst . Dam« für sich
n . ihre Tochter (Studentin ) in ab
Saute tn Kreibura -Serdern aes .8 LG 16141b .

AIS zahlende Gäste in gutem Haus
od . in zwei möbl. Zimmern m .
Süchenbenutzg. in Stadt od . Land
tn Baden sucht älteres Ehepaar
(Akademiker) Unterkunft . Näheres
Dr . Marwitz , Menzenschwand üb.
St . Blasien/Schwarzw . 11884b

S-Zimmerwohnung zu mieten, evtl.kleines Landhaus zu kaufen ae¬
fucht . 8 66975 .

2—3 Räume mit oder obne Geschäft
zu mieten oder,u kaufen gesucht
bis zu 26 666 RM . 8 B 61192

Lagerräume tn Schallstadt od Um¬
gebung zu mieten gei . 8 B 61184

Trockener tzrrschließbarer Raum io
oder unweit Freibura zum Etn-

, lagern , von Textilwaren für -sof.
gesucht . 8 mit Lage. Größe und
Mietpreis erbittet : Kaufhaus
Fritz Richter K . G . Freibura .

Biete sonn. 3-Z . -W»hn«ng m . Bad .
Sartenanteil . Keller u . Speicher,tn Neustadt ( Sckwarzw .) . Suche
4—ö- .Z .-Wobnuna tn Freibura t.
Br . 8 B 61161 .

« es. «n Neustadt : 8—S Z . . Einfa -
mtttenbauS od. Eta «« , leer oder
möbl. od . teilmöbl. . m . Garten
«d . Gartenbenutzung . f . kinder¬
reiche Familie . Geb. in Berlin -
Westen : 4 Ztm .. Kammer . Küche,Diele . Bad . Ofenheizung . 2 Bal¬
kons. aute Verkebrslaa « . in rub .
Geaend . leer od. möbl . od . teil¬
möbliert . 8 B 61646b .

HauStausch Berlin —Freiburg . Biete
Wobndaus (1934) in Berlin -Tab -
lem . 5i4 Zimmer . Zentralbeizuna .
Warmwaller . Elektrokücbe . Bad . 2
WC. . 506 am Garten m . niedreren
Obstbäumen u . Garage . Suche ein
Sbnliibes Saus in Freibura oder
weiterer Umgebung . Unter Um¬
ständen auch Vermietung gea ent¬
sprechend « Wobnuna . 8 B 61621 .

Biete in Frankfurt a . M .. allerbest«
Westendlaa«. ar . 4- Z .- Wobnuna
m . fämtl . neuzeitl . . Komf. Suche
aleichartiae evtl. aröß . Wobnuna
tn bester Wohnlage Fretburgs od .
Umaebun« . 8 49392 .

Biet « sehr schöne 3-S . -Wohnu «g in
Mannheim aea . 4—6 Zimmer tn
Frb « . od . Umaeb. 8 HG 16265b .

Berlin —Freiburg . Biete in Berltn -
W schön« 3- .Z .- Wobnuna . Bad .

- Balkon geg . kl . od . ar . Wobnunatn Freibura . 8 HG 16194b .
Biete in Magdeburg beite Billen-

laae . mod. 4-Zim .-Wob»u»a mit
Diel« , ar . Veranda . Garage . Eta -
aenbei, , Miete 150 RM . Suche
in Freibura Lhnl. Wobnung mit
od . obne Garage , evtl , auch im
Rinatsch. R . Schoch Magdeburg .
General -Maercker- Str . 9 . 49971

Tauschwohnung ! Ich suche für sofort
2—S-,Z.- Wohnuna . möal . Frba .-
Oft. Geboten wird 2-Z .-Wobnuna
am Rande der Stadt Freibura
(Littenweiler ) . 8 B 61194 .

Biete Nähe Schlierberg tn freier .sonn. Lage schöne 3-Z . -Wohnuna
m . Zubehör . Suche aleichwertta«
Wobnuna am Stadtrand od . Vor¬
ort v. Freibura . Mietpreis bis
85 RM . 8 HG 16229b .

Schöner Strvhhut . neu . gelb, zu
verk , 26 RM . Zu erfr . unter
SG 11543b .

SInderkastenwagen . gut erb., f 20
RM . zu verk . Zu erfr . » . 17403
in d . Geschäftsstelle d . Alem . in
Schopfbeim.

Werkbank m . 4 gezinkten Scbublad .
u . Parallelschraubstock 5.16x0 .70.
55 mm dick 1 Werkbaukdlatt« für
4 Schraubstöcke . I .Tstxi .ig . i Werk -
bankvlatte . 2X 0.64 66 mm dick . 1
Packtisch . 1.48 x 0 .78 . zu verkauf.
Freibura t. Br .. Moltkestraß« 42 .
II . Stock . 3335b

TalelN- vier ,u verkauf. 356 RM .
Zu erfragen unter SG 16151b

2 betriebsfähige Flammrohr -Dampf¬
kessel . 56 am . los . in Südbadrn zu
verkauf. 8 B 61168 .

SSW . Svitzenkletd. Gr 42. 35 RM ..
u . f« w seid . Jäckchen . 15 RM ..
zu verk . od . Tausch aea . Anaora -
iäckchen -Pullover od . «leg. Helle
Ledersommerschube. 8 SG 16155b

für technische Erzeugnisse find eine Reibe wich¬
tiger Eisenwaren für den privaten und land¬
wirtschaftlichen Bedarf , u» a. Gießkannen, email -
lierte Durchschläge, Schaufeln und Spaten , Kar¬
toffelkörbe , neuzeitliche Feld - und Gartengerate ,
Blatt - und Kartofselhacken, Gabeln verschiedener
Art , Sensen , Futterkochei und Viehkessel , Ketten
usw . der Absatzlenkung unterworfen worden .
Solche Artikel dürfen an den Groß- oder Einzel¬
handel nur noch gegen entsprechende Waren¬
bezugsrechte ausgehänoigt weiden .

Beschlagnah« « »an Einrichtungen in Brauereien .
Nach einer Anordnung der Reichsstelle Eisen und
Metalle werden sämtliche in Braueieibetrieben
befindlichen oder zum Betrieb gehörigen Einrich¬
tungen , Anlage » und Betriebsmfttel aus Kupfer
oder Kupferlegierungen sowie » eile oder Zu¬
behör von solchen EinrichtungeiF Anlagen oder
Betriebsmitteln , di« au » Kupfer bzw. Kupfer-
legierungen bestehen, mit sofortiger Wirkung be-

. schlagnahmt. Die beschlagnahmten Gegenstände
unterliegen

und Metalle bzw . der von ihr beauftragten Siel -
len . Die Ablieferung der beschlagnahmten Gegen¬
stände erfolgt gegen Entschädigung , deren Art
und Höhe noch geregelt wird . Die Anordnung
tritt am Tage nach der Veröffentlichung in
Kraft . (RA . Nr . 146 vom 26. 6. 43 .)

Zusätzlich « Uuf- lloerficheruug zuguuste« von
Eesolgichaftsmitglredera . In feinem Erlaß vom
11 . Februar 1943 hat der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinsatz di« Bedingungen sestge-
legt , unter denen eine zusätzliche Unfallversiche¬
rung zugunsten der Eesolgschaftsmitglieder vom
Betriebsführer abgeschlossen werden kann , ohne
daß es einer besonderen Zustimmung des Reichs,
treuhänders der Arbeit bedarf . Als eine der
Voraussetzungen war die Gewährung einer Rente
im Falle der Invalidität oder des Todes infolge
eines Unfalles aufgeführt worden . Da jedoch im
Jnoaliditätsfall häufig Rentenzahlungen durch
die Gewährung eines Kapitals abgeldst werden
und im Todesfall die Kapitalzahlung sogar ge¬
regelt ist, hat der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz auch die Abschlüffe in den
Kreis der nicht genehmigungspflichtigen Lnsall -
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Einlach möbl. Zimmer von Dauer-
mieter ael. 8 mit monatk. Preis¬
angabe unter B S44lb.

Flügel , gut erb . , aus Nachlaß abzu-
aeben. Neustadt t. Scknvarzwald.
Hauptstraße 23. 19174b

Hrtßwasserapparat (Durchlauferhit¬
zer f . Gas ) tn tadellos. Zustand
f. 68 RM . zu verk . Anznseb . bei
Schick. Fiba .. Erbvrinzenstr . 21.

Klriderbüstc, 8 RM .. Geig« . 16 RM .
u) Zither (rev.-bed .) 16 RM . Zu
erfragen unter SG 16186b.

Radio . 226 V . . 250 RM . . S .-Rad .
86 RM .. Kamin . 36 RM .. Klei -
derständer . 16 RM . . Lampe. 15
RM . zu verk . Kaufe gt. Anzug u .
Mantel . Gr . 48/50 . 8 LG 10193b .

Reling od. tonst. Kleinbildkamera
zu kaufen ««sucht . (Ersatz für Ver¬
lorene .) 8 SG 16271b .

MUtelgrauer H. -Gabardincmantel ,
«Mt erb, mlttl . Gr , dringend ge¬
sucht . 8 SG 11799b.

Handwagen , 2- od . 4rädria . 8—15
Ztr . Tragkraft , zu kaufen gesucht .
Leo Gallmann . Mura (Baden ) .
Lanamattstr . 32S. 496S2

« vfter-Nadto zu kf. aes . 8 R 48467
an Geschäftsstelle Alem. Neustadt.

Größeres Küchenbüsettzu kaufe « ges.
Maß -8 unter N 77498 an d . Ale¬
mannen Müllbeim.

Schuhsohlenprell« (Aao) . 1. od . 2-
teilia . neu od. gut erb. , zu kauk,
evtl , in Miete ru übernehmen ae¬
sucht. 8 B 61648.

DRK .-Schwefter, dl« sich ein Seim
gründen will , sucht zu kauf , auch
aus versch . Best « : l massiv , hell¬
eich . Bücherschrank , evtl. m . Bü¬
chern . 1 Seirenz .-Tisch . 1 Schreib-
tilchsellel . 4 Stühle od . Sellel . al-
bes tn nur at . Zustande gea . bar .
8/B 611S5.

Klavier, aut erb,, zu kauf, aesucht .
. SB .61133 ,
Slektr . » lavier m . Otchest . u . mebr.

Rollen (Wechselstr , 226 Volt ) ru
lauf , gesucht . 8 B 61132.

Vaftftätte -Herd, gebr, noch aut er¬
halt , f . kleine Werksküch«. möal.
m . Kochtöpfen . , u kauf , aesucht .
8 an Firma Vulkanisteranstalt S .
Müschen . Sasel (Baden ) . 49655

Wagenplane (oder starkes Zelt) ,
auch beschädigt, zu kaufen gesucht.
Dentist Ammann . Neustadt.
Scbwarzwald . 48466

Elektr. Biigcletsen. aut erb, 226 V ,
zu kaut. aes. 8 unt . 20160b beim
Alemannen Müllheim .

2—3 Weinfässer, neu od . gebr, aut
erb, bis zu 450 l Inhalt , zu ks.
«es . 8 m . Preis an Franz Frev ,
Baltersweil üb . Grießen/B . 49735

OfftzierSunisorm (Inf .) , aut erb,
Gr . 48- 50 . sowie OMrierSfeld-
kiste für meinen Sobn zu kf. aes.
8 B 61116 .

Flügelhorn , gleich welcher Tonart ,
aut erb, aea . aut . Bezahlung »u
kauf , aesucht . 8 B 61120 .

Kaufe lausend Damen- und Serren -
sabrräder sowie Fabrradanbänaer .
auch Kinderwaaen u . Svortwaaen
(rev.-bedürftia ) . Fabrrad -Jaeale .
Frba , Gauckstrake 37. 44806

Rucksack , aut erb, u . 1 od . mehrere
aut erb . Zeltbahnen zu «aus. aes.
8 HG 16116b .

Groß . Schreibtisch , aut erb, zu ff.
gesucht . 8 B 61112b .

506 Ltr . Most zu kauf . aef . Otto
Waldvogel . Bieitnau 3295b

Kleiderschrank u . Kommode zu kau¬
ft » »«sucht . 8 HG 10082b .

Mandoline , aut erb, zu kauf . aes .
Tb . Faller . Neustadl t . Schwarz¬
wald . Grabenstraße 26. 19168b

Herren -Anzug, aut erb, Gr . 1 .78.
schlank , zu kaufen aesucht , 8 mit
Preis unter B 61156.

Reißbrett . Reißschiene sowie Reiß¬
zeug dringend zu kauten ««sucht.
8 HG 16127b .

Dampsentsafter u . Sterilisteravvarat
zu kaufen aesucht . 8 HG 16122b .

Offiz. -Rcithose f. meinen Bruder zu
ff. aes , evtl . Tausch gew Koffer-
arammovbon . 8 LG 16117b .

Gebr . Hobelbank zu kauf , ael, evtl.
Tausch gea . Stühle Kurhaus Ad¬
ler . Todtmoos . 49886

Komb. Kleidersckirinik . Wanderfchub«
(Gr . 37/SN sowie Mädchenlabr-
rad dringend ael . 8 SG 10672b .

Korblvvrtwagen . aut erhalt , sowie
Kinderklavvstubl m . .Zubeb . drin¬
gend gesucht Freibura Escbbol,-
»raße 48 I . Stock . 10075b

Dovvel- od . Einzelschlaszimmer Mr
sof gesucht . 8 SG 10114b.

Aauarium »d. Terrarium /gleich
welche Größe) sof . zu kauf, aes -8 SG 16143b .

Oiiiz. .Uuiform (Leer) f . schlanke Fi¬
gur (Gr . 1 .70) . f. m. Sobn aes.8 SG 101 .34b .

Tennisschläger u. .Bälle gesucht .8 SG 10133b .
Küchencinrichtung v. Restaurant od .

aröß . Sausbalt . aebr, mögl. kom¬
plett . fof . zu kauf . gef . 8 u . Po .
26519 an Ala Bckrlin W 35, .49926

Weiß, « ohlrnhrrd . aut er - ., zu ff .
gesucht . 8 HG 47934.

Großer Herder gef . 8 LG 16166b.
Markenklavier , aut erb, Sleinbtld -

Kamera . Feldstecher zu kauf aes.
Preis -8 Sä 19089b an den Ale¬
mannen Säckinaen.

H . -Anzug, aut erb, s. mittl . Größe
gei . 8 SG 16172b .

Trainings -: Turn - od . TenniSschutze
<Gr . 46—41) zu kaufen gesucht .
8 SG 16165b .

Kleine od . mittelgr . vbstpreile sow .
Bettstelle, mit od. obne Rost. aes .
8 SG 16153b .

Gasherd , möal, 2ftamm, aelucht.
Waldlir » . Sebelstr. 9. III . 16158b

Lange Hose (82 Schritt .) , aut erb ,
Sttefelboie ( Gr . IM sowie Wetch-
schäfte (G . 43) aes. 8 SG l0159b.

« iuderwagen . aebr , aut erb, zu
kauf , aefucht . 8 B 61162 .

Radio u, Projektiousappaaat für
Kinderheim zu kauf , aes , evtl.
Tausch gea. sehr gut . S .-Winter -
mantel . Gr . 48. od. Motorratchoft
(kl . Größe ) . 8 B 61166.

Mädchenmautrl f . 13 I . u . ZirkeL-
kästen , aut erb, u . aut erhalt .
Svteludr ael. 8 S1158.

Bleie elektr . Bügeleisen, Tauchsie¬
der. Kocher . 226 V , u . Saarbesen .
Suche D .-Schuhe. Gr . 36. Damen-
Manbel u . Smoking . Gr . 44—46 .
( Wertausaleich .) Zu erfragen un-
ter SG 10353b .

Tausch : Blehle -Kletd. Gr . ZS. ge¬
gen Damen -Badeanzug . Gr . 42.
Fritz Roll . Stttkon . über Walds -
l« t (Baden ) . 47206

Suche leicht . Sommermcmtel lauch
Seide) , aut erb, Gr . 42. Biete
schönes Seidenkleid, lg. Arm, Gr .
42. 8 u . B 61118 Alem . Lörrach.

Biete Damenfahrrad , aut erb, mit
Bereifung u . sehr gut erb. Leder¬
west« « . Arm . , f . Herren , aber
nur zu tausch , aea. Touch », St «b-
lamve mit Fuß . 8 B 6112a .

Biete D.-Stoftschuhe m. Ledersobl«.
hob. Absatz . Gr . 36. aeg. Sbm -
merschub « m . Ledersobl« . Gr . 37Ä.
Anzufeh. nur vormittags . Frba .,
Bertoldstr . 8 hart . 10M2b

Biete Handkoffer, gut erb, suche S .-
Schlafanzug f. große Figur . 81 ».
E 17618b Alem . Emmendtnaen .

Biete Sinderkorbwaaen , gut erb . :
such« D .- Fabrrad . ferner Stuben¬
wagen gea. Sterilisteravvarat . aut
erb. 8 u . E 17811b an den Ale¬
mannen Emmendtnaen .

Kindcrkordwagen, sehr gut erd, ge¬
gen Gasbackhrrd zu tauschen aes .
8 B 61156 .

Tausche elr». Sommerschuhr, Gr . 36.
m . Keilabsatz, aea . gut erb. Kin-
dersvortwagen bei evtl. Auszah¬
lung . 8 B 3342b .

Biete 1 Paar Wildlrderschuve. Gr .
36. Halbbob. Abs. : suche 1 Paar
Svoitschub« . Gr . 3«. 8 B 3343b .

Tausche 1 Pr . br . Wildlederpumvö .
gut erhalten . Gr . 3814 —39. Le-
dersoblen. hoher Absatz , aeaen
braune Sportschuhe, flacher Ab¬
satz . gea . br . Svoitschub« . ff. Ab¬
satz . Tausche 1 Paar sehr gut erb.
Lederschube , dr . m . bl, 38)4—39.
aea . aut erb . Schube. Gr . 39. evtl.
Keilabsatz, -womöal . schw». od.
dunkelbraun . 8 B 61154 .

Biete weißlederne mod. Tvangen -
schuhe. Gr . 39. aea. D .-Straßen -
schuhe 39)4—40 . Brinkbaus . Frei -
bürg . NSaeleseestr. 39 . IV . Stock ,
v . 16- 26 Ubr . 16144b

Biete Chaiselongue aea . Bettumran¬
dung od . Tedvich. (Evtl . Aufzah¬
lung .) 8 SG 16149b .

Biete Blsamrückenmantel, Gr . 42/
44 : suche schwz Pelzmantel . Gr .
48 . 8 SG 10142b .

Biete schw«. H . -Salbfchuhe. Gr . 46.
such« 2 bis 3 Wobnzimmerstübl«.
8 SG 16152b .

Suche MSdchcnsahrrad m. Bereif . :
biete Schi . 2.25 m . 8 SG 16145b .

Biete sehr gut erh. H. -Übergangs -
mantel . dimkel . mittl . Gr, evtl,
auch 1 Paar sehr aut erb . Fahr -
radretftn : suche aut erb. Gasbade¬
ofen (evtl , elektr .) . 8 SG 16171b

Biete D . -Fahrrad « . tetlweis. Be-
reifuna . aea. aut« D .- Svortarm -
bandubr . Fleffchwolt od. LetnM-
cher u . at . Wecker: 8 SG 16164b .

Tausche Reitstiefel, aut erb, Gr . 39.
aea. ähnliche. Gr . 41 od . Schaft¬
stiefel . 8 B 3345b .

Biete schwz. Notte Wildlederschutze .
Gr . 37)4. Inial getraa , beiaefard .
Rock aea. slotte Ledervumvs m .
hob Abs , in weiß ob . sonstige
Farbe . Gr . 37)4—38. od. braunen
seidenen Rock. 8 SG 10156b .

viele sehr gute wetnrotr Lrderhalb -
schuhe. Gr . 39 . Pumvs . halbboh.

' Absatz : suche sebr aute Leinen¬
schube. weiß. eins. Pumvs mit
Salb - od . Dreiviertelabl , Schuh¬
größe 39. 8 B 61161 .

Biete Damenfahrrad , aut erb, u .
Serrenrad . 1 Garnil . aut erb. Be¬
reisung . 2S«r . Such« aut erhalt .
Schreibmaschine. Leica. Badeoftn .
klein« Eismaschine. 8 B 3336b .

Tausche Herrenftiescl. aut erb, Gr .
42. gea . aut erb . DamenMefcl,
Gr . 38 . u . Serrenfabrrad . aute
Bereisung , gea . Tamenfabrrad .
gute Bereisung . Anzus. bet Frau
Fritz Weber. Ziel 55. «9936

Biete 8 Paar D . -Schuhe, Gr . 39 u.
46. aea. Tamenarmbandudr . 8
SG 16186b .

Chniselonguedecke dringend aefucht .
8 HG 16I6IS.

Biete gute , braun « H . -Halbschuhe ,
Gr . 42 sowie Rollwand u . drei
Garftnstübft gegen S .- Sommer¬
mantel Stöcker . Fretburg t . Br .,
Lesstugstiaß« 11. 16191b

Automobile bis 5 Liter , ab Bau -
tabr 1934. evtl , unbereift , lausen
gegen Kaste , übernahm « des
Fabifertiamacbens und Abtrans¬
port . Jouin -Automobile . Berlin -
Salensee . Kurfürstendamm 149,
Tel . 97 9652 . 46686

Autoanhänger , Neuwert, mit fol¬
genden Maßen : Briffcbenböbe 36
cm . inner « Breit « . 89 cm. Läng«
1 .56 cm . Bereifung 26/450 . neu«
Felaen u . Kotttüael . iedoch ohne
Bereifung bat zu Veit : Molkerei-
aenoffensch . e. G . m . b . S , Rbetu-
felden-Nollinaen . Tel . 487 . 49898

Junger ZugochS M verkauf. Neuen-
bura . Saus Nr . 189. 44419

Kuh. großtragc. d m . dem 4. Kalb,
zu verk . Neuenbura (Kr . Müll¬
heim) . Lauptstr . Nr . 41 . 56685

1 od . 2 gute Milchziegen dringend
v. Krteasversebrt . aes . 8 an Fer¬
dinand Müller . Steine » i . Wies ,
Kanderner Str . 29. 49688

Jung « Schäferhunde mit Stamm -
baum zu verk . Haslach. Mark-
grafenstratze 45. 3183b

Gut . Hofhund (Deutsche Dogge) , zu
kauf, aes, Rob . Kaufmann . Efrin -
« n- Kirchen . 49823

Wachsamer Hund sofort zu kaufen
aes . Sertinaen Nr . 1. 49835

Jg . Skotschterrtrr zu kaufen aesucht .
8 HG 16272b .

Biete 8 Angora -Zuchthasen (Weib¬
chen) arg . andere Hasen . 8 an :

, S . Mattes . Freibura . Adolf-Stt -
ler -Straße 31. 11394b

16 Bl . Wiener 16 Woche». 5 Weiß-
Wiener 8 Wochen , tätow . m . Äb -
stammunasnachw , 2 Tiaerkätzchen
bat abzuaeben S . Selb . Kenzin-
aen. Siedluna . 3417b

Etu - »t» Aweisamiltenhaus v . Rück¬
wanderer ,u kauf . aes . Vermittler
genebm. Freibura od . Umgebung.
S . Gutenkuirft. Freibura t. Br ,
Ferrandstr . 12. II . 49717

KI. od . mittl . Unternehme« t . MdI.
Gchtvarzwald von Kaufmann zu
kauft» ««sucht . Evtl . Befttltauna .8 B 19693b '

Tausche mein «nass, größeres Miets¬
haus m. sehr autaeb . Wirtschaft,tn einer Großstadt Südbadens ,
gea . eine kl . autaeb . Wirtschaft,
auch Babnbofwirtschaft m . Gar¬
ten. Karl Frev . Leutershausen ,Baden . 49749

Mod. Einfamilienhaus od . kleinere
Villa m . Garten zu kauf , aesucht .
Barauszabluna . 8 auch v . Ver¬
mittler . unt . SG 16119b .

Puch« in Freiburg : SauS m. Sink..
beriebd, trockenem Laaer u . Ga¬
rage (kein Wobnunasbezua ) bet
36 606 RM . Anz. : auch Tausch -
- biekt : 2-F .-S , 35 erbaut , mtt
2X4- u . 1X3- Z .-W . bei Heidelberg
( Wert 25 606 RM .) Vorhand. W .
Schrettmüller Inh . S . Schlosser .
Immobil , Freibura , Adolf-Sit -
ler -Straße 145. 49883

AletiieS Wohnhaus in schöner Ge¬
gend ,u laus . aes . 8 mit allen
Angaben unter B 61177 .

Fabrikgebäude mittl . Größe zu mie¬
ten od. zu kauf . « es. Schriftl . 8
(mögt . m. Fotos u . »enauen De¬
tails wie Sage . Preis usw .) unt .' « . O . 7204 an Westdeutsche An¬
zeigen- Gesellschaft Köln. Sohe-
straß« 52/58 . - 49937

Einfamilienhaus , mod. u . gut erh . ,
zu kaut. od . zu mieten gesucht .
Schriftl . 8 (mögl . m. Fotos u.
genauen Details wie Lage Preis
usw.) u . K . P . 7265 an Westdeut¬
sche Anzetaen Grs, Köln. Sobe-
straße S2/S8 49936

Beteiligung , tätige . Bauqelch, Land-
wt risch, usw . ges . 8 He 34432
Ala Berlin W 35. 49927

Darlehen sofort ! Herb. Müller . B .-" " - rftld Vosff . 335 49817

Besseres Fräulein . 31 I , m . Kind,
wünscht best ältere« Herrn tn si¬
cherer Stellung zu heiraten . Ver¬
mögen vorb . 8 B 3256b .

Mann . 29 I , 1.76 ar , katb , wünscht
Bekanntschaft m nett . Landmäd¬
chen. lebensfroh , naturlieb, , bis
25 I , zwecks Heirat (evtl. Ost.
gebiete) . 8 m . Lichtbild (wird zu-
rückcrelandt ) unter B 61631

Zwei Freundinnen v . Sande 23 I ,
schwz, 26 I . dklblond. denen es
an vast. Gel fehlt, wünschen mit
zwei 4b , aulrichi . Menschen be¬
kannt zu werden »w lvät . Heirat .
Auch Kriegsversehrter anaenebin .
Btld -8 « « 1938.

Witwer , beruistät , m . kl . Landwirt -
lchaft . in geordnet . Verhältnissen,
wünscht Mädchen v . Lande kennen -
Mlernen welches gewillt wäre ,
ihm at . Gattin u . leinen 2 Kind,
lieb« Mutter ,u sein . 8 B 3187b .

Gebild. Dame . Rbldi , 42 I , iadl .
Erlcheinuna , berusStät, tüchtige
Hausfrau , sucht lb . Lebenskamera¬
den. Witwer m . 1—2 Kd . nicht
ausgeschlossen . Nur ernstgemeinte
8 m. Bild unter SG 11677b .

er av
lebend, alleinfieb, wünscht sich zu
verbeiraten . Am liebst, in ein «st:
Geschärt . Jabrelana maßgebend
tätta . demnach gewandt im Um-
aana . ^ B 61114 .

21iähr . Mädel , frob . natürl . . nettes
Autz . . kim . aeb. . wünscht durch «m-
regen . Bri « swechs«l m . intelltaent .
Herrn bis 35 I .. auch Kriegsver¬
sehrter . zw . lvät . Heirat bekamst -
zuiverden. Mö«rl. Bild -8 B 3265b .

Etscnbaünarbciter . katb.. Mitte,5V .
v . Lande , mit etwas Landwirtlch..
m . eia . Laus , wünscht m . Fräul .
od Witwe v . Lande im Alter bis
43 I . zw . baldiaer Heirat in Ber-
binduna zu tret . 8 . wenn mögt,
mit Bild , unter B 61119.

Welcher aut « charaktcrv. Herr lBe-
amterl sucht soraende Mutter für
sein Kind u . Mr sich eine «wte
Lebenskameradin ? Bin 45 Jahre ,
kinderlieb. , schuldlos aesch . . besitz «
eigen. Leim u . ionltia . Verrnöa. .
bin nicht mebr aern« allein. 8
B SS52b.

Suche für meine Freundin , 48 I -,
guten Lebenskameraden dass. Al¬
ters , dem sie eine gute Lebensge¬
fährtin lein will . Beamter od . An-
gestellter bevorzugt . 8 B 61615.

Handwerker. 57 I .. eval. . rüstig, ge¬
sund . in sicher. Stellung , wünscht
Bekanntschaft mit Mädchen oder
Frau vom Lande . Kreis WaldS-
but . nicht unt . 45 I . . zw . Heirat .
Witwe mit Kind nicht ausgeschl .
Nur ernstaem. >8 unter B 3255b .

LOjähr . Mädel , amt . Aust ., erfabreu
im Lausbalt . auch Bürokenntntis«.
sucht , da es an dass . Geleaendett
fehlt . Briefwechsel mit nettem, so¬
lidem, charakterfest, jungen Mann ,
bis M 36 Jabren . zw . lvSterer
Heirat . ^ mit Bild u . B 61656.

Einheirat in gutes Geschält bietet
Witwe 36 I . . katb .. gebt auch ,
auf anderes gutes Geschält . Metz¬
gerei od. fönst. Branche. Groß.
Vermöa Nebt dann zur Verfü¬
gung . Briefe erb. unt . 8428 an
I Reiser . Eheanbahnung . Kon¬
stanz. Schotten»! . 73.

' 48863

Wer gibt mir in den Abendstunden
aut . Unterricht in Buchfübrunal
8 LG 16665b .

Wjäftr . Mädel wünscht enÄ , Kon-
versation zur Wetterausbilbung .
18 SG 16687b .

JtalienisK -Unterrich, (Grammatik
u . Konversation ) mögl. v . Jtal v.
Fortaeschritt . aes. ^ —G 16185b.

Wer gibt mir UnterriM über
Steuern . Svvotbeken u. Bucbsüb -
run « ? L! B 3369b .

Wer erteilt Unterrtcht tu « onzert-
zitbcr ? ^ B 3379b .

« . -Täschchen m . Gesundbeitspaß «.
versch Andenken von lb. Verstor¬
benen am 26 . 6 . an der Ovfinaer
Straße verloren . Abzuaeben aeg .
gute Belob« , auf dem Fundbüro .
Pol, -Präs ., Freibura , SG 16357b

Dunlelrot . Herrengeldbcutel. Diens¬
tag gea. 15 Ubr . tm Telefon-
Läuschen bei der Straßenbahn in
Zäbrinaen lieiren aelaisen. Da in¬
liegende kl . Schlüssel dringend be¬
nötigt . wird um Rückgabe aea .
Belohnung «redet . Semvel. Kom -
turftraße 3 (Tel . 3638) . 3541b

Kinderschuhe, schwarz . Gr . 27. am
25. 6. aea . 17.36 Ubr . Straßen -
babnwartebaus Strandbad liegen
geblieben. Nachricht erbeten an
Frau von Pein . Freibura t . Br . .
Jacobtstr . 46 . Tel 8671. 16372b

« nabenjovve» beiae-meltert . verlo¬
ren . Abzuaeben arg . Belohnung
Lau, DreikSntastr 6 Frba . 47940

Double -Uhr . Marke Zentra . am 14.
6. auf dem Wea« von Schlatt nach
Bad « rozinaen verloren . Beg.
Belobnuna aus dem Fundbüro .
Polizeivrändium Freibura i . Br .
abzuaeben . 16346b

. . - tz .

Penston f . Obertertianer , möal . tn
Lebrer- Famili « aes . S LG 11889b.

Beiladungen tm Möbelwagen nach
verlchtedenen Richtunaen überneh¬
men Reinhard L Cie. . Möbeltrans -
Wrte Frba u Waldsbut . 4541V

Wer nimmt Möbel für 1 b. 2 Zim¬
mer als Beiladuna mit von Äer-
lin nach Freibura ? 8 SG 16213b .

Tücht. Näherin od. Schneiderin für
8— 16 Tage aes . Lauvts . « tnder»
kleiduna. Dr . Tora . Stsenbach b.
Neustadt . Tel . 19. 3362b

Wer repariert Puppen ? 8 B 3328b.
Wo findet 14i . . berusst . Junge Un-

terkunst u. Verpflegung ? Post-
od. BabnSossnäbe bevorzugt. 8
B 61148 .

Suche Abonnement od . Einzelkartr»
f . Brabms -Savdn - Konzerte. 8 an
Dr . Strobel . Freibura . Adolf-Vtt»
ler-Dtraß « 17V. 16166»

Dame würde gern« um eine Idee
zu verwirklichen, m. Herrn aus
d. Zeitickriftenbr , Druckerei , auch
Schrill ! , tn Verbindung treten . 8
v . Interest unter B 61173 .

äilmgr Frau m. 1 'ii . Kind (Bron¬
chitis leidend) sucht f . länger«
Zeit Unterkunft i . Schwarzwald.
8 an Frau Teschke. Berlin -Lickv
tenbeig . Rutnikstr . 26 vor» U.
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